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Die Geschichte der männlıchen Jugendvereine
un des Katholischen Jungmännerverbands
1n der 10zese Augsburg VO den Anfängen
bıs 9372/33

l Teıl. Dıie Anfänge der Jungmännerbewegung 919

Ulrich Stoll

Statıistische Entwicklung der Jugend- und Lehrlingsvereine
O27926

Fur die Lehrlings- und Jugendvereine der männlıchen katholischen Jugend
SOWIe iıhren Diözesanverband hatte der Erste Weltkrieg ZW ar einıgen Fın-
schränkungen geführt, ein Rückschlag 1n ıhrer Entwicklung WAaTtr jedoch nıcht
eingetreten. Die Zahl der Vereıine Wr Kriegsende durch Z7wel Neugrün-
dungen geringfüg1g vermehrt worden‘?!. Zum Diözesanverband zählten
zunächst auch och die Jugendabteilungen der beıden kaufmännischen Ver-
eıne, der s 103°4 „JJatıtian in Kempten und Augsburg. Ende 19158 umfta{(t dıe 1m
Schematismus der Diözese veröffentlichte Aufstellung sSOmıI1t 5 Vereine  vA  © Fın
Jahr spater Diözesansekretär Johannes Nar 1n einem NAZ-Artikel
bereıts Vereıine und eınen Bestand „aktıve(n) Mıtglieder(n) von
ber 3000 Jugendliche(n) A4AUS allen Ständen, meılst AUuS$ dem Handwerker-
stand“>. Besonders ınteressant 1st eıne weıtere Angabe Nars; nämlıich da{fß dort,

Vereine exıstierten, durchschnittlich eın Drnittel, manchmal die Hälftfte der

Neugegründet wurden Murnau 1917 und Augsburg-Kriegshaber 1918 Schematismus 1919
457

NAZ/Z 1919
Ebd Aufstellung durch Diözesanpräses Gernleıin, datiert VO 31 1918
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Jugendlichen Mitglied sejlen. Da 1eSs aber 1Ur ın etwa Prozent der Pfarreien
der Fall WAal, OT „ VOoMX der Diözesanjugend aum 7Wel Pro-
zent“. Relatiıvieren mMuUu I11all diese Berechnung durch einen Blick auf die struk-
turelle Verteilung: In der Bıschofsstadt, der einzıgen Grofsstadt, bestanden
ımmerhiın 11 Vereıine mi1t 917 Mitgliedern“. In den mittelgroßen
Städten xab CS durchwegs Je eınen Vereın, ebenso in den meısten Kreisstädten
Schwabens SOWI1e der oberbayerischen und miıttelfränkischen Teıle der DI16ö-
FA Dıie übrıgen Vereine befanden sıch in den Orten mıt entsprechender
Gewerbestruktur>. Die verhältnısmäßıg geringe Vereins- un: Mitgliederzahl
lıegt somıt 1ın der Struktur des Diözesangebiets begründet“®. In den beiden Jah
vrn ach Kriegsende wurden mehrere Vereıine LICUu gegründet, zuletzt eine
eıgene Abteilung „Jung-Kolping“ 1m Ulrichsheim (Augsburg, Rembold-
straße)'. Etwa 9720/21 schıeden dıe Jugendabteilungen der Lätıtıa AaUus dem BE-
meınsamen Verband aus un schlossen sıch Betonung des Standesprin-
Z1ps ıhre Erwachsenenvereine Die Attraktivität der Jugendvereine
auch für die Kaufmannslehrlinge schmiälerte 1es aber wenig®. Eın Einbruch
erfolgte in den Jahren 19727 un:! 1923 mMi1t dem Verlöschen VO CM Vereinen.

Schem 1926, 486
Kreisstädte hne 6n Ilertissen, Marktoberdorf, Wertingen; 7zwischen 1918 1926
erloschen: Füssen, Günzburg, Sonthoten.
FEıne vollständige Übersicht über den Vereinsbestand ZUuUr Zeıt der Weımarer Republik wırd
dem etzten e1] der Arbeit beigegeben. Der Vergleich miıt der Vereinsdichte rheinländischer
Diözesen, der oft BCZOBCH wiırd, 1sSt der Strukturunterschiede nıcht sınnvoll. uch der
1NnweIls auf dıe Verbreitung der Burschenvereine 1n Bayern 1st keine ausreichende Erklärung.
Von diesen gab 1926 1in der 1Öözese 158 mıiıt 6000 Mitgliedern (Schem. 1926, 490f
Der Altersstute nach waren die Burschenvereine mıt den Gesellenvereinen vergleichen.
Deren ahl betrug 1925 ereine mi1t 4000 Miıtglıedern. Selbst WCIUN viele ereiıne Mıt-
olıeder AUuUsS mehreren Pfarreien hatten, kommt INa  w} autf keine hohe Organıisationsdichte. Be1i-
den Vereinsgruppen kann I11all 1mM übrıgen aum das Prädikat ‚Jugendvereın‘ zusprechen.
Schem 1927 486 Haunstetten (1918), Ichenhausen, Merıing, Mindelheim (alle Lauıin-
SCH, Pöttmes, Thannhausen (alle Jung-Kolping (1921) Vgl NAZ 17 1919
Berichte ber die Entwicklung der Augsburger „Tatıtia”, 1n denen uch das Fortbestehen der
Jugendabteilung erwähnt wiırd, erschienen anläfßlich der Jahresversammlungen in: NAZ
19720 und 1921 Im tolgenden Jahr, NAZ O2 1St ber dıe Jugend- Jungmän-
nerabteilung lesen: „Dıie Zugänge den Abteilungen leiıden den Werbungen der
Lehrlingsvereine. Die Individualität des Kaufmanns erfordert, seiınem Werdegang die beson-
ere Autmerksamkeit seiner Standeseigentümlichkeit zuzuwenden. Dem genugen DUr Bestre-
bungen, w1ıe S1e die Jugendabteilung der Lätıitıa pflegt.“ Laut Schem. 1927 485 f‚ bıldeten die
kautmännischen Jugendabteilungen eıne eıgene Diözesanorganısatıon Adaolf Held, der
11U Pfarrer ın Göggingen W arl. Neben Kempten und Augsburg gab ktm Jugendabteilungen
1927 uch ın Memmıingen und Weißenhorn.
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Verantwortlich hıerfür W ar ohl die damalıge Wırtschaftskrise (Inflation)”.
1924 un 1925 wurden wıeder Je re1i Vereıine NEUu gegründet‘?. hne die kauf-
männiıschen Jugendabteilungen yab 065 Jahresende 1926 59 Vereıine. Die Miıt-
oliederzahl 1im Diözesanverband betrug och 26001 Be1 den Vereinsgrößen
bestanden erhebliche Unterschiede. Wiährend dıe Vereine 1n Augsburg un ın
den größeren Stäiädten des Allgäus teilweise ber 100 Mitglieder hatten, beweg-
tfen sıch die Zahlen eım Driuttel der kleinsten Vereine zwıischen un b Mıt-
gliedern”. In den Krisenjahren 19727 un 1923 kam s auch iınnerhalhb der Ver-
eine eiınem Mitgliederschwund.

Veränderte Rahmenbedingungen für Jugendleben
UN Vereinsarbeit

Die We1i1marer Republik brachte politische un: gesellschaftliche Veränderun-
SCIL, die auch für die Jugendlichen Auswirkungen hatten. SO ergab sıch auf-
grund der allgemeinen Verkürzung der Arbeitszeiten auch für Lehrlinge un
andere Jugendliche eıne Zunahme der Freıizeıt, obgleich solche Neuerungen
nıcht 1ın allen Handwerksbetrieben sotort wırksam wurden!. Auft der anderen
Seıite wuchs das Angebot Z Freizeitgestaltung. Unübersehbar 1st insbeson-
ere der Aufschwung, den der Sport in jenen Jahren ahm  Ar Daneben kam
auch 1m Bereich der Jugendorganısationen zunehmend Bewegung auf So eNTLTL-
wiıckelte sıch iın Augsburg AUS dem Wehrkraftverein, dem dıie Lehrlingsver-

Schem 1927 486 Für 1922 und 1923 sınd keine Neugründungen verzeichnet. Beım Ver-
gleich mıiıt der Vereıinsliste des Jahres 1918 tehlen die ereine V Oll: Feldafing, Füssen, Günz-
burg, Murnau, Sonthofen, Starnberg, Steingaden, Tutzing Unterpeißenberg.

10 Ebd Benningen, Höchstädt, Lindenberg (alle Kıssıng, Obergünzburg, Scheidegg (alle
14 Ebd Mitgliederzahlen sınd 1927 erstmals ertafßt. ereine geben insges. 2562 28 ereine

machen keine Angaben.
2 Fur 918/19 g1bt gelegenitlich Miıtgliedszahlen AUS NA7Z-Berichten und Archivunterlagen:

Pfersee 1MmM Aprıil 1919 210 Miıtglieder, StAA i Nr. 1049, Zuschußantrag VO

1919 St. Georg 190 nach NAZ LE dagegen 150 1mM Okt. 19720 ach StAA 1! Nr 1048,
Schreiben VO L 92Z2O: Lechhausen 250 Miıtglieder nach NA/Z/ 75} 1919 A0 12 1920
St Max Mitglieder nach NAZ 51 1919; Größenangaben für 1926 Schematismus 1OZ7,

527
13 Nach Otto Freihalter die Arbeitszeiten der Handwerkslehrlinge weıterhin überlang.
14

Gespräch mi1t Freihalter AA 1993
Eın Indız 1st die zunehmende Breıte der Sportnachrichten 1n den Nachkriegsjahren.



3772 Ulrich Stoll

eıne während des Weltkriegs Kontakte gehabt hatten, die Augsburger
Pfadfinderorganisation, deren Miıtglieder hauptsächlich höhere Schüler
ren  15 Unmiauttelbar ach dem Krıeg bestand auch der „Wandervogel“ noch, eit-

W as spater sınd mehrere Wandervereıiıne belegt”®. Von kırchlicher Seıite wurden
die reinen Sportvereine ebenso W1e€e die „Wanderklubs“ abgelehnt?. Als och
gefährlicher betrachtete 111a dıe soz1alıstischen Jugendorganısationen, die sıch
teilweıse auch sportlich betätigten. och die Jjugendbewegte katholische
Organısatıon, der Quickborn, der selt Herbst 19158 1in Augsburg bestand,
wurde eher argwöhnisch betrachtet!®. Anläßlich des Jugendsonntags 1919
beklagte eın Artikel 1m Amtsblatt der 10zese Augsburg den „selbstherrlichen,
autorıitätsteindlichen Geılst der heranwachsenden Jugend“. Als wırksames Miıt-
te] diese Tendenzen wollte I1L1all die bestehenden Vereıne, neben den
Jugend- und Lehrlingsvereinen auch Gesellen- und Burschenvereine tördern?!?.

Jungmänner und Präsides als Iräger ewegungen
ınnerhalb der Jugend- und Lehrlingsvereine
1ne entscheidende Strukturveränderung der bısherigen Lehrlingsvereine
ergab sıch daraus, da{fß unmıiıttelbar ach Weltkriegsende Junge Männer, die teil-

15 Seiıdelmann, arl: Die Ptadfinder 1n der deutschen Jugendgeschichte. eılZ Hannover 1980,
65 Außer 1n Augsburg gab 1m Gebiet der 10zese 11U. noch 1in Ulm/Neu-Ulm Ptadfin-

der Archiv des Bayerischen Pfadftfinderbundes 1m Hauptstaatsarchiv München, Bestand
„Pfadfinder“ Nachlafß Franz Paul Wımmer).

16 Laut NAZ 1919 beteiligten sıch Mitglieder des „Wandervogels“ neben katholischen
Vereiınen un: der „Ireien sozıualıstıschen Jugend“ (!) eiıner Protestveranstaltung
jugendgefährdende Filme. 7u den tortbestehenden Wandervereinen StAÄA, 1’ Nr. 1087
„Wanderfalken“ Nr 83l „Wanderbund ‚Sturmvogel‘“ SOWI1e die Nachrichten ber die
Wandervereine 1M Sportteıl der NAZ

1/ NAZ U, 28 1919 Berichte über den Katholikentag 1ın München VO 26 1919 Im
Zusammenhang damıt tand 1mM Augsburger Ludwigsbau eine Versammlung des „Volksvereins
für das katholische Deutschland“ y die sıch ausdrücklich die nıchtkonfessionellen
Jugendvereinigungen aussprach. Bericht: NAZ 1919 erschıenen (sustav
Wyneken, einen der Theoretiker der Jugendbewegung, VOT dem Weltkrieg mehrmals Artikel
1n katholischen Zeıtungen, ÜL A 1914, Nr. 1 9 88 Vgl Paul Hastenteutfel, Katholische
Jugend ın ıhrer Zeit 27 E } Düsseldorf/Bamberg 1989; 29

IX Erster 1nweIıls auf Bestehen einer Quickborngruppe 1n Augsburg: 1ZA 1918 Nr 29
(14 Da{fiß der uickborn nıcht unumstrıtten WAar, ergıibt sıch aus eiınem NAZ-Beıtrag
VO 1921

19 1919 Beilage Nr. 15 erschienen anläfslich des Jugendsonntags.
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welse Krıeg teilgenommen hatten, 1n dıe Vereine zurückkehrten“?. Dıies
wurde VO  e manchen Präsıdes ausdrücklich begrüßßt. SO sprach sich Diözesan-
prases Gernleıin bereits Ende 1918 dafür auUsS, diese Jungen Maänner als „Mitar-
beıter“ bzw „gELFEUC Jugendfreunde un: wiıllige Helter“ 1m Vereinsbetrieb
einzusetzen  21  S Be1 St eorg scheinen die Erstien „Jungmänner” grofßßteils auch
ehemalıge Miıtglieder der Jugendwehr SCWESCH se1in:  22  - Be1 St Max wurden
Z Weihnachtsteier 1919 „insbesondere HHSELE Krieger” eingeladen“”.
Be1 St Ulrich traten sıch „dıe alteren Mitglieder“ erstmals Sonntag, den

19419 abends 1/,8 Uhr eıner Versammlung 1im „Nebenzıimmer der
C CMGastwirtschaft ‚Zum schwarzen Röfßle In der Vereinsversammlung

Nachmuittag hatte eıne „Statutenberatung“ stattgefunden, ber deren Ergebnis
sıch jedoch eın Nachweıs finden Läßt=4. Es 1sSt aber unübersehbar, dafß diesen
alteren Jugendlichen eın Recht auf Mitsprache eingeräumt wurde. twa gleich-
zeıt1g häuten sıch nämlich die Hınweise auf die Fxıstenz VO „ Vertrauensman-
ern be] verschiedenen Augsburger Lehrlingsvereinen””. Höchstwahrschein-
ıch wurden S1e AUS den Reihen der Jungmanner durch W.ahl bestimmt, wobe]l
nıcht belegt ist;, Wer das (aktıve un passıve) Wahlrecht ausuüben durfte. Nach-
weısbar sınd Sıtzungen, denen dıe Vertrauensmänner zunächst vereinsıntern
1in regelmäßigen Abständen zusammenkamen, tür die Augsburger Vereine VO

Lechhausen, St Georg, 1Doms5st Moritz, St Max, St Eilrıch: St Joseph und
Oberhausen**®. In Pfersee gab 6® 1M Aprıil 1919 erstmals eıne „Gruppenführer-

uch 1M Rheinland kamen zahlreiche Jungmanner A4US dem Krıeg 1n dıe ereine zurück.
Dadurch wuchs die Tendenz ZU Iyp des Jungmännervereıns, dessen Mitglieder die Alters-
SIUDPCH VO Lehrlingsalter aufwärts umzitalsten. In diesen Vereinen wollten tolgerichtig die
Jungen Männer uch Führungsaufgaben übernehmen. Desweıteren wollten s1e gemeinschaft-
ıch Einflu{£ß auf die allgemeıine Gesellschaftsentwicklung nehmen. Vgl Hastenteuftel: Katho-
ısche Jugend ın ihrer eıt (Anm 17) 34() {f:; Jugendland 1955, KACH

21 Schem IDK 455
Im Junı 1919 wurde bei St. Georg für 99  O Felde zurückgekehrte Vereinsangehörige“ eın
„Ehrenabend“ veranstaltet: NAZ 7 1919 Dabe! erscheıint der Hınweıs, da diese
ehemalıgen Vereinsmitglieder gleichzeıtig Angehörıige der „seıt mehreren Monaten aufgelÖö-
sten Kompanıe der Jugendwehr“ Anwesend uch Bürgermeıster a I}
entner und der ehem Kompanieführer Eberhardt. uch Gernleins 25)ährıgem Priester-
jubiläum kamen zahlreiche Mitglieder der ehemalıgen Jugendwehr. NAZ 28 1919

DA NAZ 1919
NAZ 1919 Es tolgten weıtere Treften

25 Dıie Vertrauensmännersitzungen bei St. Georg sınd ab November 19158 jeweıls Monats-
begınn belegt: NAZ 11 1918 USW., Noch trüher vab 1n Lechhausen regelmäfßig
die Monatsmıtte 508 Ausschußßsitzungen: 1918 USW.

Belege für die Exıstenz VO Ausschüssen und monatlichen Sıtzungen: Lechhausen: Anm. 25
St Georg: Anm. 250 Dom-St Morıiıtz: NAZ 71 1919 weıtere; St Max NAZ 20 1919
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wahl“, die ebenftalls 1ın diesen Zusammenhang gehört“‘. Grundsätzlich verlief
die Entwicklung in den verschiedenen Vereinen unterschiedlich. uch xab 6S

verschiedene Begriffe Vertrauensmanner, Ausschufßmitglieder, Ordner die
wıederum nıcht exakt dıe ogleiche Funktion bezeichnet haben dürtten. Belegt 1St
AD da{fß 1mM Lehrlingsverein Dom-St Morıtz die Tischordner gewählt, be1
St Georg ach W1€e VOT VO Präses Gernlein bestimmt wurden?® ort xab 6S

zusätzlich och die Vertrauensmänner. Somıiıt erg1bt sıch, da{fß die Entwicklung
VO den Vereinen selbst, nıcht VO einer ‚höheren nstanz‘ ausg1ng. Aus INan-

chen Vereinen Lraten dıe alteren Jugendlichen annn 1in den örtlichen Gesellen-
vereın über, einıge Gesellenvereıine wurden 1n diesem Zusammenhang T1ICU

gegründet, woftfür nıcht zuletzt deren Diözesanpräses gnaz Steinhart verant-
wortlich W al (S u:) SO bıldeten be] St. Ulrich ehemalige Miıtglieder des Lehr-
lıngsvereins überwıegend Kriegsheimkehrer 1m Anschlufß das Stit-
tungsfest eiınen eigenen Gesellenvereın St. Ulrich? Ebenso schlofß sıch dıe aus

dem Lehrlingsverein St Max „entwachsene Jungmannschaft“, die „während
un: besonders ach dem Krıeg untereinander dauernd gute Freundschaft
unterhalten“ hatte, FARE Gesellenvereıin St Max Zzusammen-“”“.  50 Die 1n den Lehr-
lıngsvereinen verbleibenden Jungen Maänner hingegen übernahmen estimmte
Funktionen. SO erscheıint be1 St Georg der Jungmann Max Käser als Leıiter der
JTurner des Vereıins. Im Jahr 1921 wırd Käser als Präftekt tituliert?!. eım
Vereıin Dom-St Morıtz wurde die Organısatıon verschiedener Neigungsgrup-
PCN und Kurse, dıe teilweıse schon früher angeboten wurden R TIurnen

USW.; St Ulrich NAZ 1920 USW., St Joseph: NAZ 1920 USW. monatlıch); 1)
28 19272 vierzehntägıg); Oberhausen: NAZ 1919; Z 1919 USW.
Hınweıse auf die Wahl NAZ U 1919 Oberhausen, Generalversammlung mıiıt Neuwahl der
Vorstandschaft; NAZ 21 1919 Lechhausen, eneralvers. mıt Jahresbericht Neuwahl:
NAZ 71 1919 Dom-St. Morıtz Sonntag Uhr zunächst Vertrauensmännersitzung
1mM Gesellenhaus, anschließend Versammlung miıt Wahl der Tischordner; NAZ 1919
Pflichtversammlung miıt endgültiger Wahl der Tischordner des Vorstellungsausschusses (?)

Programmfestlegung tür Julı August Neuautnahme.
27 NAZ 1919 Pfersee Versammlung mıiıt Vortrag „Gruppenführerwahlen“
28 Zur Wahl Anm. Tıschordner Dom-St. Morıtz:; ZU Verfahren bei St Georg:

Gespräch mıi1t (Otto Freihalter 1997
29 NA/Z DE 1919

NA/Z 18 1919
31 Käser wiırd 1n dieser Funktion erstmals eım Vereın Dom-St. Moriıtz erwähnt: NA/ 30 | A

1919 Etwas spater wırd als TIurnwart VO  > St. Georg bezeichnet: NA/Z 10 1920 Dieses
Amt hatte aut (Itto Freihalter mehrere Jahre iınne. NAZ B 1921 Vereinsversammlung
mıiıt Namenstagsfeier für ‚Prätekt‘ Max Käser der Begriff Prätekt wurde entweder VO der
übernommen der geht aut eın Amt 1m Lehrlingsheim zurück).
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un:! Deklamıieren 1im Frühjahr 19720 in der Vereinsversammlung bespro-
chen:  S52 iıne Woche spater 1St erstmals eıne „Gruppenwanderung“ belegt, die

14.00 Uhr Schleitgraben begann und tfolglich nıcht viel mehr als eın
Nachmittagsausflug war:  S55 1ne erscheint auch eım „SIuppCcH-
weıse(n) Spazıergang”, der selben Tag 1m St Georg stattfand?*. Versteht
INa  - den Begriff ‚Gruppe‘ 1mM Sınn der Jugendbewegung, ann gehörte aZu eın
Gruppenführer, der alter W alr als die teillnehmenden Jugendlichen, also
eın Jungmann.

Zur selben Zeıt 1m Frühjahr 1970 ahm sıch die Leıtung des Diöozesan-
verbands der Jungmännerfrage d wodurch eıne einheitliche Linıe 1Ns 5System
der Vertrauensmanner kam S1e berief für den 16 19720 das Jungman-
nertreffen, die „Tagung der Vorstände, Ordner un Vertrauensleute der katho-
ischen Jugendvereine der SaNzZCH Diözese“, 1m testlıch geschmückten Saal des
Lehrlingsheims VO St: Geofg eın  55 Als Teilnehmer sınd neben den Präsıides
un der geistlichen romiıinenz?® AHZ5 Jugendliche VO Nord un: Sud un (Ist
un West“ belegt”’, tolglich WAalr die Jungmännerbewegung auch außerhalb
Augsburgs aktıv geworden. Der NAZ7Z-Berichterstatter betont: „Die Tagung
sollte eben voll und Sanz der Jugend gehören.“ Hauptredner bel dıeser
Tagung Diözesanpräses Gernleıin un: Jugendsekretär Nar. Gernlein betonte
VOT allem die FEinheit des Verbands, sprach VO einer „starken Front“ der
Begritt der ‚Front' blieb och lange 1m Verbandsvokabular. Nar hjelt das
eigentliche Hauptreferat „über den Stand der katholischen Jugendbewegun-
oCNH, ber Pflichten un: Aufgaben der Zukunft“. Hıer wiırd die CHE Konzep-
t10n erstmals taßbar, Cr geht die ‚katholische Jugendbewegung‘. In wıewelılt
dabe] ber die Lehrlings- un Jugendvereıine hinausgeblickt wurde etwa auf
den selt Herbst 1918 1in Augsburg prasenten Quickborn geht AUS dem NAZ-
Bericht nıcht hervor. In seınen Ausführungen SIng Nar VO  — den Freihei-
ten AaUs, dıe die Jugend „Wıe ata Morgana” ockten un: 1Ns Verderben führten,

NAZ 1920
44 NAZ 24 1920

Ebd
35 Vorankündigung 1: NAZ 15 LOZU: kurze bzw. austführlichere Berichterstattung 1N: NAZ

1920
NAZ 19720 anı Domkapıtular un Stadtdekan Msgr. Joseph Marıa Friesenegger,
Domvikar und Diözesanpräses der Arbeıtervereine Georg Lindermayr, Diözesanpräses der
Gesellenvereine lgnaz Steinhart, Domkapıtular und Diözesanpräses der Lehrlingsvereine
Johann Gernlein SOWIl1e Jugendsekretär Johann Nar

C4 NAZ 1920
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sofern S1e nıcht die Freiheit 1mM Geilste und in (sott kenne. Des weıteren sprach
ber die „Rechte der Jugend“, iınsbesondere ber das „Recht auf körperliche

Erziehung“ und auf „geıistige Schulung un: Bereicherung des 1ssens durch
wahre Aufklärung“. Er formulierte als Ziel] der Verbandsarbeit „das echte
Mannestum, die volle Persönlichkeıt, en(r) treue(n), starke(n), ZEWISSEN-
hafte(n) un: reine(n) Charakter“. Das „heiligste Recht der Jugend“ se1 ‚das
Recht auf die Ewigkeit, ach der WIr alle hungern. Das 1st der Mensch.
Ihn bılden, 1STt der tietste Sınn des katholischen Jugendvereins.“ Damıt 1St
klar Ziel des Konzepts sollte die Heranbildung katholischer Männer
se1n, die sıch 1ın den gesellschaftlichen un: polıtischen Verhältnissen
ewährten. Interessant 1St der tolgende Appell die versammelten Jungmän-
Her „Seın des Vereıns) geistlicher Führer, der Präses, annn dıe riesige Anı
yabe nıcht mehr allein bewältigen, braucht9 gute und ıdeale Helftfer. Die
besten, opferwilligsten und arbeitsfireudigsten mussen WIr 1n unNnseren Jugend-
lıchen selber tinden, S1e sınd WUNSGIE Freunde, unNseTE Jungen Apostel, deren
Hılte n1ıe entbehrt werden annn  c Der Berichterstatter kommentiert: „Unter
dem Zeichen dieser treundschaftlichen herzlichen Zusammenarbeıt un
Demokratie stand die prächtige JTagung. Eınen besonderen 1NnweIls verdient
die Verwendung des Begriffs Demokratie. Es sollte sıch och mehrmals be1
diesen Tagungen zeıgen, da{ß 1m Rahmen der Vereıins- un Verbandsarbeit
tatsächlich demokratische Vertahrensweisen und Strukturen praktisch erprobt
wurden. Somıiıt blieben die katholischen Jugendvereine nıcht konservatives
Relıikt der VELSANSCHECN Epoche, sondern S1e wandelten sıch mı1t Begınn der
Republık demokratischen Basısorganıisationen. Dıies wurde auch be1 dieser
ersten Tagung bereıits VO  e Nar thematisiert, ındem auf die Rechte und Pflich-
K des CHNSCICH Vereinsvorstands, der Ordner un Vertrauensleute eing1ng,
„durch deren Tätıgkeıt das Vereinsleben fast ausschließlich bedingt 1St  “ Leıider
o1bt der NAZ-Bericht hıerzu keıine Einzelausführungen wıeder. Angesprochen
wurde sodann das Verhältnis den Gesellenvereinen offenbar exIistlierte
bereıts eıne klare Absprache mı1t deren Dıözesanverband, dessen Diözesanprä-
SCS Steinhart ebentalls 1m Saal anwesend W al. „ Wo eın lebendiger Gesellenver-
ein besteht, werden UuUNseTrTe alteren Mitglieder ıhm übertreten, eın solcher
versagt oder nıcht besteht, ann un: soll ein katholischer Jungmännervereın
vegründet werden. Oberster Gedanke ist, die Jugend 1ın katholischen Händen

wıssen.“ Abschließend verwıes Nar auf die Bedeutung der „intensiıve(n)
Körperpflege“ gemeınnt 1St der Sport 1n » UMSCICHLI autstrebenden Verband
‚Deutsche Jugendkraft‘ (zur DJK 386) Nar erntfete für seıine Ausführun-
SCHh „AdUuSs Herz un: and376  Ulrich Stoll  sofern sie nicht die Freiheit im Geiste und in Gott kenne. Des weiteren sprach  er über die „Rechte der Jugend“, insbesondere über das „Recht auf körperliche  Erziehung“ und auf „geistige Schulung und Bereicherung des Wissens durch  wahre Aufklärung“. Er formulierte als Ziel der Verbandsarbeit „das echte  Mannestum, die volle Persönlichkeit, den(r) treue(n), starke(n), gewissen-  hafte(n) und reine(n) Charakter“. Das „heiligste Recht der Jugend“ sei „das  Recht auf die Ewigkeit, nach der wir alle hungern. Das ist der ganze Mensch.  Ihn zu bilden, ist der tiefste Sinn des katholischen Jugendvereins.“ Damit ist  klar: Ziel des neuen Konzepts sollte die Heranbildung katholischer Männer  sein, die sich in den neuen gesellschaftlichen und politischen Verhältnissen  bewährten. Interessant ist der folgende Appell an die versammelten Jungmän-  ner: „Sein (= des Vereins) geistlicher Führer, der Präses, kann die riesige Auf-  gabe nicht mehr allein bewältigen, er braucht treue, gute und ideale Helfer. Die  besten, opferwilligsten und arbeitsfreudigsten müssen wir in unseren Jugend-  lichen selber finden, sie sind unsere Freunde, unsere jungen Apostel, deren  Hilfe nie entbehrt werden kann.“ Der Berichterstatter kommentiert: „Unter  dem Zeichen dieser freundschaftlichen herzlichen Zusammenarbeit und  Demokratie stand die prächtige Tagung.“ Einen besonderen Hinweis verdient  die Verwendung des Begriffs Demokratie. Es sollte sich noch mehrmals bei  diesen Tagungen zeigen, daß im Rahmen der Vereins- und Verbandsarbeit  tatsächlich demokratische Verfahrensweisen und Strukturen praktisch erprobt  wurden. Somit blieben die katholischen Jugendvereine nicht konservatives  Relikt der vergangenen Epoche, sondern sie wandelten sich mit Beginn der  Republik zu demokratischen Basisorganisationen. Dies wurde auch bei dieser  ersten Tagung bereits von Nar thematisiert, indem er auf die Rechte und Pflich-  ten des engeren Vereinsvorstands, der Ordner und Vertrauensleute einging,  „durch deren Tätigkeit das Vereinsleben fast ausschließlich bedingt ist“. Leider  gibt der NAZ-Bericht hierzu keine Einzelausführungen wieder. Angesprochen  wurde sodann das Verhältnis zu den Gesellenvereinen — offenbar existierte  bereits eine klare Absprache mit deren Diözesanverband, dessen Diözesanprä-  ses Steinhart ebenfalls im Saal anwesend war: „Wo ein lebendiger Gesellenver-  ein besteht, werden unsere älteren Mitglieder zu ihm übertreten, wo ein solcher  versagt oder nicht besteht, kann und soll ein katholischer Jungmännerverein  gegründet werden. Oberster Gedanke ist, die Jugend in katholischen Händen  zu wissen.“ Abschließend verwies Nar auf die Bedeutung der „intensive(n)  Körperpflege“ — gemeint ist der Sport — in „unserem aufstrebenden Verband  ‚Deutsche Jugendkraft‘“ (zur DJK s. S. 386). Nar erntete für seine Ausführun-  gen „aus Herz und Hand ... reichen Beifall“. Es folgte eine „überaus lebendigereichen Beitall“ Es tolgte eine „überaus lebendige
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Dıskussion“, 1n dıe „insbesondere dıe Jugend selbst freıi und begeıistert e1InN-
orif c Die Versammlung dauerte vier tunden. Der NAZ7Z-Bericht endet mıt
dem Kommentar: +HDas W arlr Augsburgs katholische Jugendtagung, der
Auftakt troher, segensreicher Jugendbewegung in besten Bahnen die
Quellen eiıner Zukunft 58

ine unmıttelbare Folge der Tagung Wal ohl auf eınen Beschlufß zurück-
gehend die Einrichtung eiınes „Führerkurses der kath Lehrlingsvereine
Augsburgs“, der erstmals 1mM Gesellenhaus Samstagabend, 1920

Uhr usammentra Im Vereinsanzeiger der NAZ steht AL „Jeder Vereın
moge seıne Ausschufmitglieder entsenden  “ 39. Be1 der Augsburger Bezirks-
konterenz TE 11 1921 wurde dıe Lösung des „Führerproblems“ als Ziel
der wöchentlichen Zusammenkünfte ZENANNL. iıne leitende Rolle spielte
Johannes Nar, der die heranzubildenden Führer als „Dıenende“ betrachtete,
un:! das Kursverfahren als „intensıve Gruppenarbeıt“ bezeichnete. Solche FOor-
mulierungen zeıgen auch, da{fß sıch dıie katholischen Jungführer VO anderen
Führer- Iypen der Zeıt ıhrem Wesen ach gründliıch unterschieden. Dafß die
Führer gleichzeıtig eiıne relig1öse Elite se1ın sollten, erg1ıbt sıch AUS dem ede-
beitrag Gernleins: „An der Kommunıionbank mussen UNsSsSCIC Führer wachsen;
jeder Vereıiın braucht eıne eucharıiıstische Schar VO Getreuen  SQ Fortan W al der
Führerkurs eıne feste Einrichtung, pausıert wurde HI: den Samstagen VOT

den großen Festtagen der Fasching; ab Aprıl 1927 traf INan sıch 1n eiınem
„HCUE Lokal in der Frauentorstrafße BL

Der Bericht ber den naächsten „Diözesanvertretertag für dıe Vorstände un
Ordner der katholischen Lehrlings- un Jugendvereine“ Maı 1921 zeıgt
ann die Zielsetzung, eıne Art katholische Jugendbewegung innerhalb des
bestehenden- Verbands einzutühren. Diesmal repräsentierten 140 Jugendliche
dıe Vereine der 107zese. Der Ablauf W ar äÜhnlıch WwW1e€e 1m Vorjahr: Nach der
Eröffnung durch das gemeınsam CSUNSCILC „Kolpinglied“ hıelt Dıiözesanprä-

38 Ebd
Ankündigung NAZ B 1920 die ersten Zusammenküntte 29 (Damstag
ach Pfingsten) und 1920

40 NAZ } 1: 1921 Be1 der Bezirkskonterenz 11 19721 wurde aut Antrag Nars
beschlossen, da{fß jeweıls „wen1gstens WwEe1l Vorstandsmitglieder wöchentlich ın den Führer-
urs abgeordnet“ werden sollten. Gelegentlich sprachen VOT dem Führerkurs auch auswärtige
Referenten, laut NAZ 1921 eın Svenson

41 NAZ 1920 USW. bıs Herbst 1923 regelmäfßsıg Samstagabend Uhr 1mM Gesellenhaus;
gelegentlich erscheıint Stelle des Führerkurses eiıne „kath Jugendgemeinschaft“ ere1ins-
anzeıger der NAZ, deren Identität nıcht weıter bestimmbar 1St.
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SCS Gernlein die Eröffnungsansprache; 6S tolgte das Hauptreferat des Jugend-
sekretärs Nar ber „Lebensquellen der Jugendbewegung“, wobel der Inhalt
wenıger jugendbewegt als relıg1ös-erbaulich W Aal. Hıer wurde also VO  &s Seıten
der Präsıdes definiert, W asSs I11all dem Begriff „Jugendbewegung“ verstie-
hen wollte. ber auch die Jungmänner redeten 1n der anschließenden Ausspra-
che ICHC mıt, un: mehrere der och tolgenden Referate wurden erstmals VO

Jungmännern selbst gehalten. Wenn INan bedenkt, da{ß CS sıch Leute han-
delte, die aus den Lehrlingsvereinen hervorgegangen wırd I1a 1es
durchaus als bedeutenden Schritt jugendbewegter Entwicklung einschätzen.
Als „pädagogisch wertvoll® hervorgehoben sınd 1mM Bericht die Ausführungen
des Sen1o0rs Gerlach VO  - St Georg „über die Kleinarbeit 1m Vereın, ber das
Vertrauensmännersystem, das überall schon beste Früchte der jugendlichen
Selbstführung gezeıtigt hat, CS VO rechten Brudergeist wurde“.
Das Schlufreterat hielt der „technische Gauleiter der ‚Deutschen Jugend-
kraft‘“ Herr Koberstein VO Gesellenvereıin St Max Er entwickelte Wesen
un! Werden der ‚Deutschen Jugendkraft‘ (Ss hierzu das einschlägige spatere
Kap.) betonte n Im katholischen Rahmen MUu S1e gehalten un aus-

gebaut werden. Die Pflege des Körpers mMuUu sıch unbedingt die Pflege
des Geilstes und der Seele unterordnen, werden WIr unNlserenm Wesen
untreu.“ Ablehnend außerte sıch gegenüber den „anderen bestehenden KOr-
perpflegeverbänden“, da diese „UNSCICH katholischen Interessen nıcht e-
D  gven kämen. Koberstein torderte eiınen „Körperpflegeverband, der auch den
oroßen Faktor Seele un! Ewigkeıt voll 1ın Rechnung setzt“. Dıieser Verband
1aber mMusse „dıe gEsamMTE turnerisch und sportlich interessierte katholische
Jugend siıch angliedern“ Das Referat wurde begeistert aufgenommen un
führte einer Debatte, ın deren Verlauf Diözesansekretär Nar „UuHte
Beıitfall“ empfahl, „dıe jJahrlichen Exerzıitien beschlußmäßig besonders den
Turn- un: Sportleitern 411l5 Herz legen“. Zum Schlufß mahnte Diözesanprä-
SCS Steinhart wıederum d da{ß die alteren Jugendlichen 1n die Gesellenvereine
übergeleitet werden sollten. Der Artıkel schlief(ßt mit dem Satz: „Das W ar der
katholischen männlichen Jugend erstier Maı;: hat Apostelgeist

42gebracht
Schneller als 1n den kleineren Stäidten vollzog sıch die Entwicklung 1ın Augs-

burg, A den woöchentlichen Führerkurs gab Auf der erwähnten Bezirks-
konferenz 1m November 1921 hatte Nar das Ziel formuliert, bald eın „aktıves

Aufruft ZU Dıiözesanvertretertag: NAZ 1924: Bericht: NAZ 1921
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Jugendparlament” AaUuUsSs Jungführern bilden? Beı1 der ))2 Bezirkskonterenz
der katholischen männlichen Jugendvereine ın Augsburg un!: Umgebung“

Maärz IOZZ. wıederum 1m Gesellenhaus, galt erstmals, da{ß „dıe Präsı-
des ZW ar da un:! Oort och klärend eingriffen, offiziell 1aber 1Ur mehr die
Jugend das Wort hatte. Die Tagung wurde darob nıcht mınder ETNSE ideal und
gewinnreich für alle“ Nach der Begrüßungsansprache VO Domdekan und
Bezirkspräses Friesenegger un dem „Preislied“ auf „Vater Kolping“ ergriff
Schriftführer 'Thoma VO Vereıin Dom-St Morıtz das Wort AB „Gewissens-
erforschung ber Durchführung der etzten Konferenzbeschlüsse“, nämlıiıch
eıne monatliche Vorstandssıtzung (ın den einzelnen Vereinen), die Teilnahme

„Führerkurs als Jugendparlament“ [E die Erhöhung des Vereinsbeıitrags
\ wohl inflationsbedingt] un die Besprechung der bevorstehenden „Augsbur-
CI Jugendexerzıtien“ 1in St Ottilıen —1 Anschließend hielt
Jungmann Vogel VO St Georg eın Referat ber die „Freude“ bezogen auf
Jugendliche. Ihm tolgte och einmal 'Thoma mıt dem 'IThema „Unsere Körper-
pflege“, 1in dem s den inzwischen gegründeten Sportverband OINg: die DIK
(S u.) Dabe] wurde wıiıederum gefordert: „Eucharistischer Geilst un!: Fxerz1-
ti1en mussen 1in die DJK hınein!“ Thoma erntete lebhaften Beitall. Die Ausspra-
che befafßte sıch annn mıt der turnerischen Ausbildung, organisatorıschen Fra-
SC Zu Wort meldeten sıch auch die Diözesanpräsides Steinhart und
Gernlein SOWIl1e DJK-Gauleıiter Koberstein“*.

eım nächsten „Diözesanvertretertag” Maı 1922 wıederum 1m
Gesellenhaus, erschıenen die „Vorstandschaften“ VO  I @ Vereıinen, davon
AUS Augsburg un!: Umgebung, 18 AUS den übrigen Teıilen der 107zese. Damıt
Walr DUr die Hälfte aller Vereine verireten. Außer der üblichen Präsıdes-Promıiu-
CN aus dem Bıstum Augsburg diesmal auch der süuddeutsche Ver-
bandspräses, Dr Ludwig Schiela aus München, SOWI1e Arbeitersekretär AI
hoch anwesend, der eın Grufßwort sprach. Ansonsten referierte wıederum
'Thoma ber SUHSCrE Freiheıit“, wobe]l VO der „Unabhängigkeıt des
Gewiıissens“ sprach un!: erklärte: Aerster Führer 1St der ewı1ge GSOÖtrt. uch die
„Autorıität der Kırche379  Die Geschichte der männlichen Jugendvereine  Jugendparlament“ aus Jungführern zu bilden*. Bei der „2. Bezirkskonferenz  der katholischen männlichen Jugendvereine in Augsburg und Umgebung“ am  26. März 1922, wiederum im Gesellenhaus, galt erstmals, daß „die H. H. Präsi-  des zwar da und dort noch klärend eingriffen, offiziell aber nur mehr die  Jugend das Wort hatte. Die Tagung wurde darob nicht minder ernst, ideal und  gewinnreich für alle.“ Nach der Begrüßungsansprache von Domdekan und  Bezirkspräses Friesenegger und dem „Preislied“ auf „Vater Kolping“ ergriff  Schriftführer Thoma vom Verein Dom-St. Moritz das Wort zur „Gewissens-  erforschung über Durchführung der letzten Konferenzbeschlüsse“, nämlich  eine monatliche Vorstandssitzung (in den einzelnen Vereinen), die Teilnahme  am „Führerkurs als Jugendparlament“ [!], die Erhöhung des Vereinsbeitrags  [wohl inflationsbedingt] und die Besprechung der bevorstehenden „Augsbur-  ger Jugendexerzitien“ in St. Ottilien (13.-16. 4. 1922). Anschließend hielt  Jungmann Vogel von St. Georg ein Referat über die „Freude“ — bezogen auf  Jugendliche. Ihm folgte noch einmal Thoma mit dem Thema: „Unsere Körper-  pflege“, in dem es um den inzwischen gegründeten Sportverband ging: die DJK  (s. u.). Dabei wurde wiederum gefordert: „Eucharistischer Geist und Exerzi-  tien müssen in die DJK hinein!“ Thoma erntete lebhaften Beifall. Die Ausspra-  che befaßte sich dann mit der turnerischen Ausbildung, organisatorischen Fra-  gen u. a. Zu Wort meldeten sich auch die Diözesanpräsides Steinhart und  Gernlein sowie DJK-Gauleiter Koberstein“**.  Beim nächsten „Diözesanvertretertag“ am 14. Mai 1922, wiederum ım  Gesellenhaus, erschienen die „Vorstandschaften“ von 30 Vereinen, davon 12  aus Augsburg und Umgebung, 18 aus den übrigen Teilen der Diözese. Damit  war gut die Hälfte aller Vereine vertreten. Außer der üblichen Präsides-Promi-  nenz aus dem Bistum Augsburg waren diesmal auch der süddeutsche Ver-  bandspräses, Dr. Ludwig Schiela aus München, sowie Arbeitersekretär Adl-  hoch anwesend, der ein Grußwort sprach. Ansonsten referierte wiederum  Thoma über „unsere Freiheit“, wobei er u. a. von der „Unabhängigkeit des  Gewissens“ sprach und erklärte: „erster Führer ist der ewige Gott“. Auch die  „Autorität der Kirche ... ist uns nicht Zwang, es ist uns ein Freundschafts- und  Führerdienst, dessen wif froh sind“. Für diese Worte, mit denen er einen  wesentlichen Unterschied zwischen der angestrebten katholischen Jugend-  bewegung und den unabhängigen Jugendorganisationen definierte, erhielt er  43 INAZ 30.11. 1921.  44 NAZ 18. 3. 1922 (Ankündigung): Der genaue Termin war Sonntag, 26. 3. 1922, vormittags um  1/,11. Uhr. Bericht: NAZ'31)3:1922.1STt uns nıcht Zwang, 6S 1St uns ein Freundschafts- un
Führerdienst, dessen froh sind“ Fur diese Worte, mıt denen eiınen
wesentlichen Unterschied 7zwischen der angestrebten katholischen Jugend-
bewegung un: den unabhängigen Jugendorganıisationen definıerte, erhielt

43 NAZ Ar 17 1921
44 NA/ 1922 (Ankündigung): Der SCHAUC Termın W al Sonntag, 922 vormıiıttags

Yl Uhr. Bericht: NAZ 54 19272



380 Ulrich Stoll

wıederum „begeisterten Wıderhall“. Im Gegensatz Wn befafßte sıch Diöze-
sansekretär Nar MmMI1t dem organısatorischen Auftfbau der Jugendbewegung: Er
sprach VO „Jungen Tatgemeıinden“, die jeder Vereın iın seıner Vorstandschaft
entwickeln musse. AAUS iıhnen musse die Jugendbewegung 1mM Verband kom-
men Am Nachmiuittag sprach INan wıeder ber die „Körperpflege“, diesmal
ving CS das Wandern, WOZU der Sen1i10r @ St Georg, Gerlach, eın Refterat
hıjelt (S U:) Nach ıhm außerte sıch Dr. Schiela, der den Werbegedanken des
Wanderns betonte: „Jeder Vereın mMuUu wandern un!: durch das Wandern
werben.“ An der abschließenden Aussprache beteiligten sıch besonders die
Vertreter AUS Kempten, Augsburg, Weılheim, Kautfbeuren un Memmuingen.
Damıt wurde deutlich, dafß die Jugendbewegte Thematık wirklıich den DaNzZCN
Diö6zesanverband erfaflßt hatte. Dıie erstmals ganztäagıge Tagung schlo{fß
1700 Uhr?

1ne unmıttelbare Folge-Tagung tand wahrscheinlich nıcht mehr In
Augsburg wurde 1m Herbst 1923 der Führerkurs eingestellt, W as mı1t dem
Wechsel Nars 1Ns Amt des Carıtas-Direktors zusammenhängen könnte. Die
Rückschläge, die sıch damals für die Vereinsentwicklung und die Jugend-
bewegten Ansätze abzeichneten, sınd aber auch eıne Folge der wiırtschaftlichen
un: polıtıschen Krisenlage SCWESCH.

Ausmärsche und Aufmärsche ME Musikzügen
Die Miıtsprache der Jungmänner bewirkte verschiedene Neuerungen be1 den
Vereinsaktivıitäten. Auffallend beliebt 1U be] mehreren Augsburger
Vereinen gemeınsame Aus- un Aufmärsche mıt Musıkbegleitung, W as auf dıe
vormıilitärischen UÜbungen der Jugendwehren während des Krıiegs zurückgeht.
Neben der Marschbegeisterung hiıerfür veschulte Musıker nötı1g, für die
1im Wochenprogramm der Vereine eıgene „ Irommler- und Pfeiferstunden“
ausgewı1esen sind, teilweise Z7wel Wochenabenden“*®. Solche Märsche fanden

verschiedenen Gelegenheiten So marschiıerten die Nachbarvereine VO
St Joseph un Oberhausen 1m Julı 1919 eiınmal mıiıt Irommeln un: Pfeiten aus
der Stadt, eines der ach Ww1e€e VOT belıebten SO Kriegsspiele veranstal-

45 NAZ 13 19272 Aufrufte verschiedener ereine iıhre Ausschufsmitglieder; NAZ 15
19272 Bericht.

46 NAZ/ 1920 St Ulrich Jeweıls Montag und Freıitag Uhr abends „ ITrommler-
un Pfeiterstunde“; hnlich 1ZA 1919 Nr 2 9 e1ım St. Anton.
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ten Ebenso den Lehrlingen VO St Anton, St Max oder St Ulrich
Irommler oder Irommler un Pfeiter be1 sonntäglichen Vereinsausflügen
voran“  5  $ Aufwendiger W ar die Musıkbegleitung be1 den Ausflügen der Lehr-
linge VO  — St Pankratius-Lechhausen: Im Maı 1919 marschierten S1€e einmal mıt
TIrommeln und Fantaren ach Scherneck“*, eın Jahr spater begleiteten orößere
Blasmusikgruppen die Ausflüge ach Dasıng un ach Haberskirch?®. Dıie
Lechhausener Lehrlingskapelle FELa daneben be1 verschiedenen Anlässen auf
und scheint eıne beachtliche Qualität erreicht haben?! Ahnlich W ar 65 be1
den alteren Vereinskapellen VO St Georg und St Joseph*. uch WE Ianl

eınen Ausflug PCI Bahn unternahm, e 1989538 CS sıch nıcht nehmen, geschlossen
un:! mıiıt klıngendem Spiel ZBahnhof marschieren WwW1e€e die Lechhauser

Juli 19724 un: Abend oing A auf dieselbe Weı1ise zurück>. Fur solche
Märsche durch die Stadt mu{fste treilich eıne Genehmigung beantragt werden,
dıie nıcht immer erteılt wurde?“*. Der Genehmigungsbescheıid W ar mıt-
zuführen”?>. Selbstverständlich marschıiıerten auch be; den Vereinsjubiläen un:
Fahnenweihen die Musıker 1m Festzug mıt, bei St Georg 1m Oktober 1920
y 25jahrıgen Jubiläum des Lehrlingsheims”®, desgleichen e1ım Vereıins-
jubiläum VO St Ulrich 1m Junı 19419 dem auch der ehemalige Oberbefehls-
haber der Augsburger Jugendwehren, Generalleutnant VO Höfßslın, erschien?/.
Ahnliche Autmärsche xab 65 be] Jubiläen VO St Anton, Lechhausen und
Dom-St Moritz>?®. Di1e Vereıiıne 1n anderen (Orten standen nachweislich nıcht
zurück, auch WE sıch 1n den Augsburger Zeıtungen seltener Berichte finden.
So marschierten beim Stiftungsfest des Dıiıllinger Lehrlingsvereins 1m

47 1ZA 1919 Nr. 31 (26 Z
48 NAZ 1919 L1UT TITrommler ZENANNL; NAZ 1LQ49: TITrommler und Pfteiter. Ubri-

SCS ZOR auch der evangelische CGVJM aut Ühnliche Weıse miı1ts Mitgliedern SOWIEe DA
Musıikern aus der Stadt. StAA 17 Nr. 1070, Genehmigungsschreiben VO 1923

49 NA/ 1919
NAZ 1920 Dasıng; NAZ 1920 ber Derching nach Haberskirch.

51 Nach den Akten des Ordnungsamts, das öffentliche Aufrtritte genehmigen mußßste, ergeben sıch
für19023 mındestens 10 orößere Auftritte: StAA 1’ Nr. 1050
StAA 1’ Nr. 1048 St G/eärg) Nr. 1047 St. Joseph).

53 StAA 1) Nr. 1050
StAA L Nr. 104 / Dıe Genehmigung eınes Marschs VO St. Joseph ZU Bahnhot wurde laut
Schreiben VO 4 ./5 1920 1R Anbetracht der gegenwärtıgen unruhigen Lage” nıcht erteilt.
StAA 1! Nr. 1124, Genehmigungsbescheıid für St Ulrich VO 1924
StAA 17 Nr. 1048, Schreiben VO 19720.
NAZ 23 1919

58 Fahnenweihe be] St Anton: NA/ 25 r Stiftungsfest des Lechhausen: N A Z
DAn 1920: Stiftungsfest Dom-St Moriıtz: NAZ Z 19272
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Februar 1920 mehrere Vereinsabordnungen durch die Stadt, darunter
Führung VO Diözesanpräses Gernleıin die der „Patenvereıine“ St Georg un:
Oberhausen??. Ahnlich dürfte 065 be1 der Fahnenweıhe des Jugendvereıins
Weißenhorn 1mM Oktober 1920 BEWESCH se1n, der außer sämtlichen katho-
ıschen Vereinen des Städtchens nıcht wenıger als zehn auswärtıge Jugend- un:
Lehrlingsvereine teilnahmen. Die Fahnenweihe ahm 1er Diözesansekretär
Nar Vor  60 uch als der Jugendvereın Schongau die Grundsteinlegung eınes

Heıms beging, TIrommler, Musikabteilungen un!: Fahnenträger
dabe1 IThema des Festvortrags VO Johannes Nar W alr JeT. „Dıie Pflichten der
Gegenwart gegenüber der heutigen Jugend“®, eıtere Berichte ber die
Jugendsonntage bestätigen den Brauch. So heißt 6S etwa 1921 „Früh-
MOTSCHS stromte die organısıerte katholische Jugend in hellen Scharen miı1t

62Irommeln un Spiel und Fahnen den Kırchen
Besonders grofßartige „Jugendfeste“ fanden mehrmals 1n Merıing Eın

EersSter Bericht STamMMtTL VO Junı 1920 Zunächst ührten Diözesanpräses Gern-
lein un: Jugendsekretär Nar 730 Mitglieder der Vereine VO St Georg un
Dom-St Morıtz in gemeınsamem Ausmarsch AaUus der Augsburger Innenstadt
„ mt fliegenden Fahnen un! außerhalb der Stadt mi1t klingender Musık382  Ulrich Stoll  Februar 1920 mehrere Vereinsabordnungen durch die Stadt, darunter unter  Führung von Diözesanpräses Gernlein die der „Patenvereine“ St. Georg und  Oberhausen®. Ähnlich dürfte es bei der Fahnenweihe des Jugendvereins  Weißenhorn im Oktober 1920 gewesen sein, an der außer sämtlichen katho-  lischen Vereinen des Städtchens nicht weniger als zehn auswärtige Jugend- und  Lehrlingsvereine teilnahmen. Die Fahnenweihe nahm hier Diözesansekretär  Nar vor®, Auch als der Jugendverein Schongau die Grundsteinlegung eines  neuen Heims beging, waren Trommler, Musikabteilungen und Fahnenträger  dabei. Thema des Festvortrags von Johannes Nar war hier: „Die Pflichten der  Gegenwart gegenüber der heutigen Jugend“®. Weitere Berichte über die  Jugendsonntage bestätigen den neuen Brauch. So heißt es etwa 1921: „Früh-  morgens strömte die organisierte katholische Jugend in hellen Scharen mit  « 62'  Trommeln und Spiel und Fahnen zu den Kirchen  Besonders großartige „Jugendfeste“ fanden mehrmals in Mering statt. Ein  erster Bericht stammt vom Juni 1920: Zunächst führten Diözesanpräses Gern-  lein und Jugendsekretär Nar 230 Mitglieder der Vereine von St. Georg und  Dom-St. Moritz in gemeinsamem Ausmarsch aus der Augsburger Innenstadt  „mit fliegenden Fahnen und — außerhalb der Stadt — mit klingender Musik ...  froh in der Morgenfrische hinaus“. Erstes Ziel war das Kirchlein St. Afra im  Felde, wo Abteilungen des Gesellen- sowie des Lehrlingsvereins Friedbergs  hinzu kamen. Nach dem von Gernlein zelebrierten Gottesdienst zog die  größer gewordene Mannschaft weiter nach Mering, wo sie von den dortigen  Gesellen und Lehrlingen empfangen wurden. Nach der mittäglichen Verkösti-  gung traten die nunmehr 460 jugendlichen Teilnehmer zur „Kirchenparade“  und einem weiteren Gottesdienst an, zu dem sich noch 40 Mitglieder des Bur-  schenvereins Merching einfanden. Als weiterer prominenter Teilnehmer war  inzwischen Dompfarrer Friesenegger eingetroffen, der sich den Fußmarsch  nicht mehr zumuten mochte, desgleichen wohl die Präsides der beteiligten  Landvereine. Am Nachmittag vergnügten sich die zuletzt 500 Jugendlichen mit  Musik, Turnen und Fußballspiel®. Soweit feststellbar, hatte es ein solches  Jugendfest vorher in der Diözese nicht gegeben. Im Herbst 1921 fanden sich  59  NAZ 6. 2. 1920; bei dieser Gelegenheit wurde auch eine neue Fahne geweiht, die in der Dillin-  ger „Taubstummenanstalt“ angefertigt worden war.  60  NAZ 27.10. 1920  61  NAZ 2. 6. 1920. Kurzer Bericht zur Eröffnung des Schongauer Heims: APZ 22. 5. 1921.  62  Ankündigungen für St. Georg, St. Ulrich, St. Max, Pfersee: NAZ 25. 6. 1921; Berichte: NAZ  2761921  63  NAZ 12.6; und 17. 6. 1920froh 1in der Morgenfrische hınaus“. Erstes Ziel W alr das Kırchlein St fra 1mM
Felde, Abteılungen des Gesellen- SOWI1e des Lehrlingsvereins Friedbergs
hınzu kamen. Nach dem VO  — Gernlein zelebrierten Gottesdienst ZO@ die
orößer gewordene Mannschaft weıter ach Merıng, S1€e VO den dortigen
Gesellen un!: Lehrlingen empfangen wurden. Nach der mıiıttäglıchen Verkösti-
SUu1Ns traten die nunmehr 460 jugendlichen eilnehmer ZUT „Kirchenparade“
un:! eınem weıteren Gottesdienst d  D} dem sıch och Miıtglieder des Bur-
schenvereıns Merching eintanden. Als weıterer promiınenter Teilnehmer W ar

iınzwiıischen Dompfarrer Friesenegger eingetroffen, der sıch den Fufßmarsch
nıcht mehr ZuUumutfien mochte, desgleichen ohl die Präsıdes der beteilıgten
Landvereine. Am Nachmuittag vergnugten sıch dıe zuletzt 500 Jugendlichen mıiıt
Musık, Iurnen un: Fußballspiel®”. Soweıt teststellbar, hatte CS eın solches
Jugendfest vorher 1n der 107zese nıcht gegeben. Im Herbst 1923 tanden sıch

NA/Z/ 1920; be1 dieser Gelegenheıt wurde auch eıne (l Fahne geweıht, die ın der Dıillın-
pCI „Taubstummenanstalt“ angefertigt worden W dal.

NAZ 1920
61 NA/ 1920 Kurzer Bericht FABEG Eröffnung des Schongauer Heıms: AP/Z 1921

Ankündigungen tür St. Georg, St Ulrıich, St. Max, Pfersee: NA/ 25 I9ZE: Berichte: NAZ
1921

63 NA/ T und 1920
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die 1000 Jugendliche aus 18 Vereinen Lehrlings-, Gesellen- un Bur-

schenvereinen eiınem Ühnlichen est eın Dabe] IAr eın Baron Theodor
VO  —$ Boutteville als (3önner auf,; der anscheinend sämtliche Teilnehmer
Mıttag verköstigte®“.

Ihren spektakulärsten Auftritt hatten die marsch- un!: musikbegeisterten
Jugendlichen aber beim Augsburger Katholikentag 1m September 1921 Dabe!]

eLtwaemännliche Jugendliche iıhrer Festversammlung in der
Turnhalle des Männerturnvereıns VO 182 1in der Schießgrabenstrafßße. Unter
ıhnen die Musikkapellen der Vereine VO St Georg, St Joseph, Lech-
hausen un: Schongau SOWI1e die Irommler VO Dom-St Morıtz, St Anton,
Oberhausen, Pfersee, Göggingen un!: Landsbere”

Die Ausweıtung der Sportbewegung
Turnen un:! sportliche Spiele schon selt eLtwa 1910 eın fester Bestandteıil
des Vereinslebens®®. Nach dem Ersten Weltkrieg wurde die s 10254 „Körper-
pflege“ erheblich ausgeweıtet. Im Unterschied den Mannschafts- und
Rasenspielen, für die INan eiınen großen Spielplatz gebraucht hätte, W ar das
Turnen leichter ınnerhalb der Vereıins- der Pfarreiräume durchzuführen, doch
oft ehlten die nötıgen Geräte. Deshalb tührte der St eorg 1im Junı
1919 viermal eın Theaterstück auf, dessen Erlös für die „Beschaffung VO

Jurngeräten“ bestimmt war  67 In ÜAhnlicher We1ise wurde iın Lechhausen 1mM
Herbst 19724 der auf eıner TIurnmatte Z Preıs VO 60,— Rentenmark durch
mehrmalıge musıkalische un:! turnerische Aufführungen finanziert®®. Zu dieser
eıt besafß die Pfarrei St Pankratıus bereıts ıhr eıgenes Vereinshaus, die (54St-
wiırtschaft „Grüner KTANzZ“. 1n deren Hof Platz für Turnübungen W Aal. Späater
wurde auch das Rückgebäude, das untertags als Kınderhort diente, Abend
als Turnhalle genutzt®”. Be1 anderen Vereinen konnten dıe Schulturnhallen

NAT und 7U 1921
65 NAZ und 1921 Einladung mı1t Programm; NAZ 19721 MI1t Festzugsordnung;

NAZ 26 1921 Bericht Die weıblichen Jugendvereine ebentalls 1mM Festzug mıt. Ihre
Versammlung Wal ın der Zentralturnhalle ın der Halderstrafße.

eıl des Autsatzes 1nN 21 (19975 258
6/ StAA 1, Nr. 1048, Antrag VO 1919
68 StAA 1, Nr 1050

Gespräch mıiıt Georg Schwarz Z 1E 1992
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benützt werden, 7B be] St Ulrich dıe Halle der Rote-Tor-Schule der be1
St Anton diıe der Wittelsbacher Schule”® So Lurnte INan eiım St Ulrich 1mM
Jahr 19720 7zweımal woöchentlich Je 7wel Stunden’*!. Be1 vereinsınternen Turn-
vorführungen, dıe auch der Werbung VO  — Neumitgliedern dıenten, wurden
Preıise verliehen‘, ebenso be] Vergleichswettkämpfen, etwa 7zwischen den
Turnabteilungen VO St Georg un Dom-St Morıtz, die 1m Vereinshof VO  an

St Georg gegeneinander antraten‘““.  73 Leıter der Georger Turner W ar der Jung-
INann Max Kaser, der seine turneriıschen Fertigkeiten 1m TIurnvereın Augsburg
ausgebildet hatte/*. Di1e Pferseer Turner traten einmal be1 einem Waldftfest Zzu

vereinsınternen Wettkampf A eiın anderes Mal urnten S1e eım Elternabend”>.
Vereinseigene Sportplätze hatten dıe Vereine kaum, doch konnten z. B

St Max/® un:! auch St Georg manche Spiele 1m Vereinshof durchführen. Der
Vereıin Dom-St Morıtz meldet wıederholt Spiele Lueginsland oder 1m
Schleitgraben””. Inwıeweılt 6S sıch be1 diesen Spielen schon ‚Sport handelte,
bleibt ungeklärt. Ebentalls unklar ist, auf welchem Platz etwa die Nachbarver-
eıne St. Georg un St Joseph Fuball spielen konnten’®. Fur dıe Lehrlingsver-
eıne An den Pftarreiıen 1m Umkreıs des Augsburger Großen Exerzierplatzes,

St Joseph un: Pfersee”?, bot sıch OFT reichlich Platz Wıe INa sıch diesen
Spielbetrieb vorstellen darf, zeıgt die Schilderung eınes Passanten, die
Pfingstsamstag 1919 1ın der NAZ erschien: „Meın sonntäglicher Spazıergang
führte mich letzthin ber den oroßen Exerzierplatz. He!ı! Was W ar da für eın
Leben! Die Spielabteilungen der Augsburger katholischen Jugendvereine

ausgerückt un tummelten sıch 1er tüchtig herum. 1ne Abteilung ent-

wickelte besonders Leben W e1 Fußbälle, eın Faustball tlogen die
Wette, eın bısher be1 Jugendvereinen wen1g bekanntes Croquetspiel Spannte

/7u St Ulrich vgl Anm. 66; St Anton: NAZ 19720 Aufruf ZU!T Anmeldung.
x NA/ 1920 Dienstag 1 Donnerstag y Uhr

NAZ 1919 St. Max:; NAZ 21 1924 Lechhausen.
73 NAZ 1919 Ankündigung; NAZ 1919 Bericht; nach ı17.A 1919 Nr. 29 (13 %}

wollte 11141l zunächst Nervenheıil be1 Leitershoten gegeneinander
NAZ 1919; vgl Anm 41
17ZA 1919 Nr 3 8 il ON 1923; Nr 29
NA/ 1919 St Max be1 schönem Wetter Spiel 1m Hof; NAZ 1919 St Max Spiel-
nachmittag mıiıt Schlag- und Faustballspiel.

1ZA 1919 Nr. 28 Spıel Lueginsland; 17,A 1919 Nr. 39 Schleitgraben.
78 NAZ 13 1920

NA/Z/ 5’ 5 E 51 57 28 1919 un! weıtere ermiıne 1m Verlaut des Sommers:
Ptersee (ohne nähere Angabe); NAZ 20 r AA St Joseph, Ballspiel; NAZ 19272

Pfersee, Faustball Deutschball.
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die Aufmerksamkeit der Jungen Dıi1e Gesıichter glühten 1im Feuereıter.
Man mufste diesen Burschen seıne helle Freude haben Mıtten

ihnen stand eın Geıistlicher, jedenfalls der Vereıinsleıiter, bald da bald Oort
eın Wort des Scherzes, der Aufmunterung der des Lobes sprechend, ab un:

auch selbst 1ın das Spıel eingreıtend. So wünschen WIr unls uUuNnsere Jungen un:
UNSeEI€E Jugendführer.“ Der Artikel schliefßt mı1t der bedauernden Feststellung,
da{ß sıch nıcht auch La1en dieser Art der Jugendbetreuung beteiligen””. Jung-
manner 1ın Leitungsfunktionen damals och EAT:

Die katholischen Jugendvereine beteiligten sıch gelegentlich auch oröße-
] Sportveranstaltungen. So liefen Maı 1920 anläfslich eiınes „Spielplatz-
werbetags“ Miıtglieder VO St Georg be] einem „Sternlauf“ ZU Theaterplatz
mit®!. Besonders spektakulär W alr eiın „Reichsjugendturnfest“ Junı 1920
Wiährend Dom-St Morıtz, St Max un St Georg uneingeschränkt diesem
est aufriefen, stellte Oberhausen die Teilnahme frel, Lechhausen hingegen
hielt zeıtgleich die übliche Sonntagsversammlung ab, verhiınderte also elıne
Beteiligung seiner Miıtglieder. Aufßer den katholischen Lehrlingsvereinen

die Vereine des Turngaus SOWIEe Staffeln der chulen beteıiligt, darunter
auch Mädchen, allerdings nıcht dıe der katholischen weıblichen Jugendvereine.
Dieses gemeınsame Auftreten VO Jungen un Mädchen dürfte ein rund für
die unterschiedliche Haltung der Lehrlingsvereine SCWESCH se1n, enn die
kirchliche Obrigkeit hatte dagegen schwere Vorbehalte®?. Di1e katholischen
Teilnehmer tolgten 1aber der natıonalen Zielsetzung, enn 6S ving die
„Ertüchtigung der deutschen Jugend durch Turnen, Spiel un!: Sport”. Der
Bericht betonte: ‚In der Jugend lıegt Deutschlands Zukunft.“ Und beteiligte
INnan sıch nıcht L1UT Statfeln un: 6-Kampf, sondern auch den
„re1zvollen385  Die Geschichte der männlichen Jugendvereine  die ganze Aufmerksamkeit der Jungen an. Die Gesichter glühten im Feuereifer.  Man mußte an diesen munteren Burschen seine helle Freude haben. Mitten  unter ihnen stand ein Geistlicher, jedenfalls der Vereinsleiter, bald da, bald dort  ein Wort des Scherzes, der Aufmunterung oder des Lobes sprechend, ab und  zu auch selbst in das Spiel eingreifend. So wünschen wir uns unsere Jungen und  unsere Jugendführer.“ Der Artikel schließt mit der bedauernden Feststellung,  daß sich nicht auch Laien an dieser Art der Jugendbetreuung beteiligen®. Jung-  männer in Leitungsfunktionen waren damals noch rar.  Die katholischen Jugendvereine beteiligten sich gelegentlich auch an größe-  ren Sportveranstaltungen. So liefen am 9. Mai 1920 anläßlich eines „Spielplatz-  werbetags“ Mitglieder von St. Georg bei einem „Sternlauf“ zum Theaterplatz  mit®'. Besonders spektakulär war ein „Reichsjugendturnfest“ am 20. Juni 1920:  Während Dom-St. Moritz, St. Max und St. Georg uneingeschränkt zu diesem  Fest aufriefen, stellte Oberhausen die Teilnahme frei, Lechhausen hingegen  hielt zeitgleich die übliche Sonntagsversammlung ab, verhinderte also eine  Beteiligung seiner Mitglieder. Außer den katholischen Lehrlingsvereinen  waren die Vereine des Turngaus sowie Staffeln der Schulen beteiligt, darunter  auch Mädchen, allerdings nicht die der katholischen weiblichen Jugendvereine.  Dieses gemeinsame Auftreten von Jungen und Mädchen dürfte ein Grund für  die unterschiedliche Haltung der Lehrlingsvereine gewesen sein, denn die  kirchliche Obrigkeit hatte dagegen schwere Vorbehalte®. Die katholischen  Teilnehmer folgten aber der nationalen Zielsetzung, denn es ging um die  „Ertüchtigung der deutschen Jugend durch Turnen, Spiel und Sport“. Der  Bericht betonte: „In der Jugend liegt Deutschlands Zukunft.“ Und so beteiligte  man sich nicht nur an Staffeln und 6-Kampf, sondern auch an den  „reizvollen ... Massenfreiübungen“ der „etwa 1200 Knaben und Mädchen nach  den Klängen der Lehrlingsvereinsmusik von St. Georg“®, Eine Sportart, die  erst spät und nur selten in den Vereinsanzeigern genannt wird, ist das Schwim-  men. Anscheinend bildete man aus sämtlichen Lehrlingsvereinen im Frühjahr  1922 eine gemeinsame Schwimmabteilung, die sich an den Schwimmverein  Augsburg (SVA) anschloß?*.  80  NAZ 7.6: 1919  81  NAZ 8. 5. 1920: Ankündigung; 10. 5. 1920; Bericht.  82  Vgl. Hastenteufel, a. a. O., S. 149f.  83  NAZ 19. 6. 1920: Ankündigung; NAZ 22. 6. 1920: Bericht.  84  NAZ 29. 4. 1922: Schwimmunterricht (Beginn?); NAZ 6. 5. 1922: Treffen der Schwimmabtei-  lung im Saal von St. Georg.Massenfreiübungen“ der „CLWA 1200 Knaben un: Mädchen ach
den Klängen der Lehrlingsvereinsmusik V  - St Georg  5 ine Sportart, die
erst spat un 11U selten iın den Vereinsanzeigern ZENANNL wiırd, 1st das Schwım-
INE  = Anscheinend bıldete INan AaUuUs sämtlichen Lehrlingsvereinen 1m Frühjahr
1927 eiıne vemeıInsame Schwıimmakbteilung, die sıch den Schwimmvereıin
Augsburg anschlof(t$*

NAZ 1919
81 NAZ 1920 Ankündigung; 1920; Bericht.

Vgl Hastenteuftel, O’ 149
83 NA/ 1920 Ankündigung; NAZ 1920 Bericht.

NA/ 19272 Schwimmunterricht (Beginn?); NA/ 19272 Tretfen der Schwimmabtei-
lung 1mM Saal VO St Georg.
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Dıie Anfänge der Augsburger DJK
FEınen esonderen Rahmen erhielt die „Körperpflege“ ınnerhalb der mann-
lıchen Jugendvereine durch dıe Gründung der „Deutschen Jugendkraft“,
abgekürzt DIJK, als eigene Sportorganısation der katholischen Jugendvereıine.
Ihre Sportler gleichzeıtig Mitglieder VO Gesellen-, Lehrlings- und Bur-
schen- oder anderer katholischer Vereıine. Offiziell gegründet wurde dıe DJK
auftf Reichsebene be1 der ”9 Generalversammlung des Verbandes der katho-
ıschen Jünglingsverein1gungen Deutschlands“ die VO 1517 1920 1n
Würzburg statttand. Teilnehmer dieser Versammlung9 WwW1e€e in der Zeıt
VOT dem Ersten Weltkrieg, VOLI allem Geistliche, die als Delegierte ıhre Diöze-
sanverbände vertraten  85  } Allerdings zab 6S bereıts vorher regionale Ansätze,
un! ZW aar nıcht 1L1UT in Westdeutschland®®. uch 1ın der 10zese Augsburg W alr

bereıts bei der „Tagung der Vorstände, Ordner un Vertrauensleute der katho-
ıschen Jugendvereine“ 16 Maı 1920 ber die DJK gesprochen worden,
wobe!l jer die Jugendlichen selber mitredeten®/. Dagegen erfolgte die (srün-
dung der Diözesan-DJK offenbar 1m Rahmen eiıner „Diözesankonferenz der
Präsıdes der katholischen männlichen Jugendvereine“ 171 1920 1im
Augsburger Gesellenhaus, 1mM Anschlufßß die Würzburger „Generalver-
sammlung“. Es handelte sıch wıederum eıne Gründung A VOoR ben  c In der
Einladung dieser Präsıdes-Konterenz der 10zese tindet sıch eın efe-
rat ber die „Deutsche Jugendkraft“. Auftallend ISt, da{ß dıe Präsides außerst
drıngend AB Teilnahme aufgefordert werden, selbst WE die „Her- un
Heımreise mehr als eınen Tag ertordern wüuürde“ Zur Begründung heißt
„Angesichts der tieberhaften Werbearbeit der gegnerischen Vereinigungen,
welche mi1t allen Miıtteln, besonders durch sportliche Organısatıon, in Stadt
un! Land dıe Jugend 1n ıhre Netze zıiehen un: 1n ıhrem Sınne auszubilden
bestrebt sınd, erd dıe Tagung VO  a außerordentlicher Wiıchtigkeıit seın.“ Durch
dıe Gründung der DJK sollte also der Attraktivıtät konkurrierender Vereıine
un: Organısatıonen begegnet werden®?.

Die jugendlichen Delegıierten der Vereine betafßten sıch och einmal

85 Hastenteutfel, O) 151
Hastenteutfel, O) 36/ f7 berichtet V einem Vorbereitungstreffen 1n Düsseldorft

1920
NAZ 1920, vgl ben.

88 1920, Nr. 2 E 246
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1921 mıt der DIK Dafß diese inzwiıischen eıne Zewlsse Struktur aufgebaut
hatte, beweiıst der Autfttritt iıhres „technıschen Gauleıiters“, Herrn Kober-
stein, OIl Gesellenvereın St Max®? Allerdings oing 6S iın seinem Reterat
wenıger den Sport als die katholische Ausrichtung (vgl hıerzu den
Bericht ber die Tagung 378) So empfahl den Turn- und Sportleitern
„Jahrliche Exerzitien  Da 90. Zu eıner Organısatıon des Sportbetriebes aber scheint
CS 1mM selben Jahr nıcht mehr gekommen se1n. Be1i den belegten Sport-
begegnungen un!: den vereinsınternen Wettkämpten 1St VO der DIK nıcht
die Rede?l Dagegen wurde Julı eiıne reichsweite Werbeveranstal-
tung durchgeführt, die „Reichsjugendwettkämpfe der Deutschen Jugend-
kraft“ An der Augsburger Aktion, die 1m Schleitgraben stattfand, beteilig-
ten sıch Vereinsmitglieder VO St Ulrich; Om-St Mornıitz, St Max und St
Georg . Wann die Augsburger DJK vereinsmäßig angemeldet wurde, 1st
unklar, die aktenkundıge Grofßveranstaltung 1St das Bezirksturntest,
das 1m Maı 9727 1n Lechhausen VO Präses Michael Ostler organısıert wurde.
Von da scheıint Lechhausen iınnerhalb der DJK eıne tführende Rolle gespielt

haben?*
Im Rahmen der Aug$burger Bezirkskonfterenz 19272 (S O.) wurde

och einmal ber die DIJK gesprochen. Diesmal oing 6S die turnerische
Ausbildung un!: organısatorische Fragen. Damals konnte alleın die DJK
Augsburg-Stadt 88 / Aktıve vorweıisen?“?.

dem Frühjahr 19272 o1bt 065 auch Hınweise auf eınen regelmäßigen Spiel-
betrieb. Eraten Mannschaften VO Lehrlings- un! Gesellenvereinen
Fu(ßball- un Faustballspielen 1m Rahmen der DIK gegeneinander Ag  22 Dane-

Koberstein Wal möglicherweıse Miıtglied des katholischen Radtahrervereins Concordia un
des St Max, bevor iınnerhalb der DIK aktıv wurde. aut NAZ VO 1919 hielt
über die Concordıia 1mM St Max eınen Vortrag.

S10 NAZ 1921
91 NAZ 1921 Freundschaftswettspiel zwıschen ST Anton un! Ptersee aut dem Exer-

zıierplatz (vermutlıch Faustball); NA/ 1921 vereinsınternes Wetturnen 1m Hot VO  -

St Georg, Fußball und Freiübungen 1m Schleitgraben.
NAZ 1921 Die übrıgen ereine ührten gleichzeıtig andere, nıchtsportliche Veran-
staltungen durch
StAÄA, 1’ Nr. 1194 Anmeldungsschreiben VO T7 Zur Raolle Lechhausens dıe We1-

Dokumente dieses kts
NA/ A 1922
NAZ 25 1G Eın Fufßßballspiel z waschen Mannschaften VO St Anton und St Georg wiırd
bei beiden Vereinen und für die DJK angezeıgt. AA 1923 Nr. 40 (30. 92 Faustballturnier
auf dem Lechhauser Vereinshausplatz zwıschen dem Lechhausen, Lechhausen

Augsburg-Zentral.
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ben sollten auch die Mitglieder der Burschenvereıine für dıe DJK
werden. Inwieweıt 1es tatsächlich der Fall WAal, 1sSt nıcht feststellbar?®.

Am un Z1 Maı 1927 veranstaltete die Augsburger DJK erstmals eın
orofßes Sportftest, „das Bezirksturnftest“. Veranstaltungsort WTl der Hof hın-
ter dem Lechhauser katholischen Vereinshaus, der Wirtschaft . Zaum erunen
Kranz“. Außer den Lechhausern beteiligten sıch DJK-Mitglieder aus den Pftar-
relen bzw. Jugendvereinen St Max, St eorg, Dom-St Morıtz, Oberhausen
un Ptersee. Neben Lehrlingen un: Gesellen uUurnten auch Volksschüler MIt
Im Rahmen dieses Sportfestes {TAL die Lechhauser Vereinskapelle mehrtach auf,

ZOß S1€e Sonntagmorgen einem „Weckruf“ durch die Straßen Lech-
hausens. Desgleichen marschierten die (Sastvereıne mıiıt Musik VO Gesellen-
Aaus durch die Stadt ach Lechhausen  97_ Auffallenderweise blieb die DJK für
sıch, Vergleichswettkämpfe mı1t anderen Vereinen xab 6S aum Typisch
interne Wett- un:! Schauturnen der DJK WwW1e€e 19723 auf der Wıese
des Schleitgrabens un 1m Sanl des Gesellenhauses?  5  S

Eın spektakuläres Grofßereign1s Wlr der „Christlich-nationale Jugendtag“,
September 1923 der erklärtermafßen als „Werbetag der Deutschen

Jugendkraft Augsburg“ durchgeführt wurde. Er fand 1n den Krisenwochen der
Ruhrbesetzung un: des wirtschaftlichen un: polıtıschen Notstandes [)as
Programm umfta{ßte eınen Festzug durch die Stadt, VO der Volkhardtstraße ZUTr

Sängerhalle, dem sıch neben den DJK-Mitgliedern aus Gesellen- un: Lehr-
lıngsvereinen, den übrıgen Miıtgliedern dieser Vereıine, die Radfahrervereine
“Concordia” 3 Abteilungen) un: „Wındthorst“. dıe Arbeiter- und Arbeiterin-
nenvereıne SOWI1e dıie Christliche Gewerkschaft beteiligten. Begleitet wurden
S1€e durch dıe Musikgruppen der Gesellenvereıine VO Göggingen, Oberhausen,
St Georg un Lechhausen. In der Sängerhalle laut NAZ7Z-Bericht 10 01010
bıs Zuschauer. Unter den kırchlichen un:! polıtischen Honoratıiıoren
befanden sıch Abt Placıdus Glogger VO St Stephan SOWI1e Dompfarrer
Friesenegger. Ihnen wurde eın Programm geboten, das teıls turnerische bun-
SCIl den klassıschen eräten Reck, Barren un Pterd SOWI1e vielfältige
Formationsübungen umta{fte. Dazu kamen eın Farradreigen 1!} un: eın
Radballspiel der „Concordıia“ Es raten aber auch dıe weıblichen Jugendver-

96 FOZZ, Nr. 13, 118 Auftfruft ZUrTFr Diözesankonterenz des „Augsburger Diözesan-
verbands der katholischen Burschenvereine“; auch 1er hijelt Kobersteıin eın Reterat ber die
DJK. Bericht hıerzu: NAZ 19272

97 NAZ 20 1977 Aufrufte verschiedener ereine 1m Vereinsanzeıiger; StAA, K Nr. 1194
Antrag auf Genehmigung durch die Behörden VO 19727 MIt Angaben rAR Programm.

9% StAA, 1’ Nr 1194 Schreiben VO 1923
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eiıne mı1t einem „Schnıitterınnen-Reigen” un: dem ebenden Bıld APatrona
Bavarıae“ auf, ebenso stellte die Wanderabteilung des Gesellenvereins-Zentral
eın „Wanderbild“ dar. Dazwischen spielte ST Jorgens Kompaneı“ Märsche,
der Sängerbund Sanıg mehrere Lieder, darunter „Der trohe Wandersmann“ VO

Mendelssohn, und 65 fehlte auch nıcht die nationale Komponente in Gestalt
eiınes „Flaggengrußes“ In der Festrede des Diözesanpräses Ignaz Steinhart
SOWI1e 1m Bericht der NEA Z wurden dıe Ziele der DJK herausgestellt: S1e se1 „dıe
einz1ıge BewegungDie Geschichte der männlichen Jugendvereine  389  eine mit einem „Schnitterinnen-Reigen“ und dem lebenden Bild „Patrona  Bavariae“ auf, ebenso stellte die Wanderabteilung des Gesellenvereins-Zentral  ein „Wanderbild“ dar. Dazwischen spielte „St. Jörgens Kompanei“ Märsche,  der Sängerbund sang mehrere Lieder, darunter „Der frohe Wandersmann“ von  Mendelssohn, und es fehlte auch nicht die nationale Komponente in Gestalt  eines „Flaggengrußes“. In der Festrede des Diözesanpräses Ignaz Steinhart  sowie ım Bericht der NAZ wurden die Ziele der DJK herausgestellt: Sie sei „die  einzige Bewegung ... welche die sport-einseitige Richtung aufgegeben hat und  die ihre jungen Leute nicht dem Selbstzweck der einseitigen Körperlichkeit  verfallen 1ißt“. Als weitere Ziele werden „die sittliche und vaterländische  Erziehung“ angesprochen, was „bei den großen Gruppen vor allem der Sport-  vereine bisher kein Verständnis gefunden, ja vielfach Gegensätzlichkeit aus-  gelöst“ habe. Damit wird auch erklärt, warum die DJK sich bis zu diesem Zeit-  punkt nicht in den Wettkampfbetrieb der sonstigen Sportvereine integriert  hatte. Um so dringender ist der Appell, daß katholische Eltern ihre Kinder der  Deutschen Jugendkraft „zuführen müssen“. Wie sich die Ideale von Katholi-  zismus, Körperertüchtigung und Patriotismus verbinden sollten, zeigt der fol-  gende Satz Steinharts: „Dann werden aus ihr gute Zukunftsbildner, wie seiner-  zeit Jesuitenzöglinge aus den Reihen des Turnvaters Jahn hervorgingen, dann  wird die Deutsche Jugendkraft auch dem Vaterlande gesunde, körperlich tüch-  C 99.  tige und opferbereite Männer schenken  Mehrere Großveranstaltungen fanden im Mai 1924 statt: Am 17. Mai 1924  war das „1. Bayerische Kreisturnfest“ — wiederum eine reine DJK-Angelegen-  heit. Es begann mit einem Umzug von der Georgenstraße zum Ulrichsplatz  und weiter in die Ulrichskaserne, wo ein Gottesdienst zelebriert wurde. Über  das sportliche Programm ist nichts festzustellen!°°. Unübersehbar ist aber die  bewußt nationale Haltung — und die Nähe zum Militär. Am darauffolgenden  Wochenende beteiligte sich die DJK an einer Werbeveranstaltung des Stadtver-  bands der Sportvereine, womit sie aus ihrer Isolation heraustrat und erstmals  auch ihre Konkurrenzfähigkeit unter Beweis stellte. Dazu erschien eine  Anzeige der „Deutschen Jugendkraft/Bezirksabteilung Augsburg“ innerhalb  des Sportteils der NAZ, Zunächst führte die DJK am Samstagabend „allge-  meine Freiübungen auf dem Schleifgraben“ vor, am Sonntag beteiligte sie sich  an einem Werbelauf aller Sportvereine des Stadtverbands, anschließend führte  99 NAZ 15. 9. 1923: Vorankündigung mit Programmübersicht; NAZ 17. 9. 1923: Bericht.  100 StAA, V 1, Nr. 1194: Schreiben vom 12./13. 1924.welche die sport-eıinseıtige Rıchtung aufgegeben hat un:
dıe ıhre Jungen Leute nıcht dem Selbstzweck der einseltigen Körperlichkeıit
vertallen Jäßte“ Als welıtere Ziele werden „dıe sıttliche und vaterländische
Erziehung“ angesprochen, W as „be1 den großen Gruppen VOT allem der Sport-
vereıne bısher eın Verständnıis gefunden, Ja vielfach Gegensätzlichkeıit AUS -

gelöst“ habe Damıt WITF: d auch erklärt, die DJK sıch bıs diesem Zeit-
punkt nıcht 1n den Wettkampftbetrieb der sonstigen Sportvereıine integriert
hatte. Um dringender 1St der Appell, da{ß katholische Eltern ıhre Kınder der
Deutschen Jugendkraft „zuführen mussen“. Wıe sıch die Ideale ” A®) Katholi-
Z1SMUS, Körperertüchtigung un Patrıotismus verbıinden sollten, zeıgt der tol-
gende Satz Steinharts: „Dann werden AUS ıhr gyuLe Zukunftsbildner, W1€ selner-
Zze1lt Jesuitenzöglinge aus den Reihen des TIurnvaters Jahn hervorgıingen, annn
wırd die Deutsche Jugendkraft auch dem Vaterlande gesunde, körperlich tüch-

7tiıge un: opferbereıte Männer schenken
Mehrere Grofßveranstaltungen tanden 1m Maı 19724 Am Maı 1924

Wr das ”1 Bayerische Kreisturntest“ wıederum eıne reine DJK-Angelegen-
eit. Es begann mı1t einem Umzug VO der Georgenstrafße z Ulrichsplatz
un: weıter 1n dıie Ulrichskaserne, eın Gottesdienst zelebriert wurde. ber
das sportliıche Programm 1Sst nıchts festzustellen!°?. Unübersehbar 1St aber die
bewufrt nationale Haltung un die Niähe ZU Mılıtär. Am darauffolgenden
Wochenende beteiligte sıch dıe DJK eıner Werbeveranstaltung des Stadtver-
bands der Sportvereıine, womıt sS1e aUus ıhrer Isolatıon heraustrat und erstmals
auch ıhre Konkurrenzfähigkeıit Beweıs stellte. Dazu erschıen eıne
Anzeıge der „Deutschen Jugendkraft/Bezirksabteilung Augsburg“ innerhalb
des Sportteils der NAZ. Zunächst führte die DJK Samstagabend „allge-
meıne Freiübungen auf dem Schleitgraben“ VOI, Sonntag beteiligte S1€e sıch

eiınem Werbelauf aller Sportvereıine des Stadtverbands, anschliefßend führte

99 NAZ K 1923 Vorankündigung mıt Programmübersicht; NAZ 1923 Bericht.
100 StAA, 1) Nr. 1194 Schreiben VO 1924
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S1C ıhr eigenes Werbeftest auf dem Spielplatz der „Sport- un! Spielvereinigung“
mMI1t „Fufßballspiel, turnerischen un leichtathletischen Wettkämpfen SOWIE
Faustballspiele“ durch Bezeichnenderweise tanden diesem Sonntag keiner-
le1 sonstige Veranstaltungen der Lehrlingsvereine statt101. Schon rel Tage Spa-
ter WaTlr iın Lechhausen eın weıteres Vereinswetturnen Beteiligung VO  e}

DJKlern aus der BaNZCH Stadt An diesem Tag ZOB Uhr MOTrSCNS eıne
Trommlergruppe AL Weckruf durch Lechhausen. Um 1/ 8 Uhr spielte ann
dıe Vereinsblasmusık Zzu Kirchgang*“. Somıit wurde die Verbindung VO Kır-
chentreue un: Sport herausgestellt.

Die nächste Grofsveranstaltung W ar das Bezirksturnfest der DJK 1n
Kriegshaber, 1924 Nach dem Programm wurden orgen

Uhr 1m Vereinslokal Z den reı Rosen“ die Wettkampfnummern verteılt.
Anschliefßend tormierten sıch die Teilnehmer 7A4 „Kırchenzug Es tolgten
die Kampfrichtersitzung 1mM Vereinslokal un: eıne Mıttagspause, bevor
1/,7 Uhr dıe Teilnehmer mMi1t Musıkbegleitung VO Kleinen Exerzierplatz Zzu

Festplatz AA @ Kriegshaber marschierten. Vor den Einzelkämpfen un: Staf-
telläuten „allgemeine Freiübungen“ anberaumt. Interessanterweılse xab
65 eine Programmvarıante für den Fall schlechten etters: Dann näamlıch
wollte INan in der Halle der Schillerschule Gerätewettkämpfe durchftühren. Die
Teilnehmer tolglich och nıcht aut estimmte Sportarten ixiert. Nach-
mıttags Uhr WAar ann die Sıegerehrung, und schliefßßlich yab 65 zaxx

Abschlufß eiıne Feıier in bester Vereinstradition mı1t musıkalischen, turnerischen
105un!: theatralischen Beıtragen

Dıie Anfänge der Wanderbewegung das T iugendbewegte
Element des Vereinslebens

Weniger spektakulär als die Sportbewegung hıelt unmıttelbar ach dem Krıeg
auch die Wanderbewegung Eınzug 1Ns Vereinsleben. Die erwachsenen Zeıt-

104betrachteten das Wandern teilweise als eıne Sondertorm des Sports
(3üt eın Jahrzehnt spater sprach INa VO „Geländesport“, doch für die ama-

101 NA/Z/ 1924
102 StÄA, 1! Nr 1050 Schreiben VO 1924
103 NAZ 28 1924
104 Berichte ber die Unternehmungen der kontessionell ungebundenen Wandervereine erschıe-

NenN 1mM Sportteıil der NAZ
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lıgen Jugendlichen oing 6 Selbstverwirklichung, Welt-, Natur- und
Selbsterfahrung innerhalb eıner Gruppe gleichgesinnter Junger Menschen.
Sen1i10r Gerlach VO St eorg drückte 6S 1in seinem Refterat eim Diözesanver-
tretertag 1m Maı 19207 au  N Das Wandern 1st für viele eın wirkliches FErwa-
chen des Körpers, och mehr des Geıistes, emutes un!: der Seele.“ uch
musse Un der Wandertruppe eın Geilst wachsen, eın selbstloser Geilst der
Brüderlichkeıt, des stetien Dıiıenens, der Verantwortlichkeit  “105. Das
Gedanken, die auch 1mM Vorkriegs- Wandervogel un: der gleichzeıtigen Bündıi-
schen Jugend verireien wurden. Fur die Jungen Katholiken W AarTr das Wandern
zudem eıne Möglichkeit der Gotteserfahrung.

Der Begınn der Wanderbewegung als Eerster Schritt FAn Jugendbewegung 1St
deshalb nıcht gleichzusetzen mı1t der nachweısbaren, deutlichen Zunahme der
Ausflüge und auch der Kriegsspiele. Es sınd vielmehr jugendbewegte Elemente
der Gestaltung, die VOIL un: während des Krıegs och nıcht belegt sınd Aller-
dıngs 1st dıe Auswertung der Quellen mi1t Unsıicherheiten verbunden. S0 ann
INan manchmal L1UT9 dafß der Begriff ‚Wanderung‘, der auch früher
schon vorkam, 1n den Nachkriegsjahren 1ın tendenziell Jugendbewegtem Sınn

verstehen 1St. Klarer wiırd die Zuordnung, WEenNnn VO einer ‚Waldwanderung‘
die ede ist 196 Die Bedeutung des Begriffs liegt darın, da{fßß nunmehr das Dop-
pelerlebnıs Wald un: Wanderung 1im Mittelpunkt steht, wenıger der Ausflug

einem Ziel Eın beliebtes Wanderrevier 1mM Nahbereich Augsburgs W ar das
geschlossene Waldgebiet zwischen Wellenburg un Burgwalden‘”. Dort hat-
ten sıch schon selt 1910 die ersten Jugendbewegten Grupplerungen Augsburgs
getummelt, während die damalıgen Vereinsausflüge Orte mıt Bahnanschlufß
an  CH Geradezu selbstverständlich Ist, da{ß be] den Wanderungen 187388

mehr Jugendliche IW aAICI, nıcht mehr der Verein mM1t Eltern
un!: Ehrenmitgliedern**®. Desweıiıteren 1St dıe Aufteilung der Vereinsmitglieder
1n 508 ‚Gruppen eın Element jugendbewegter Entwicklung. Zur Gruppe
gehörte eın alterer oder erfahrener ‚Führer‘. Ahnliche Gruppen lassen
sıch bereıts 1ın der Vorkriegszeıt beım Augsburger Wandervogel und be1 den

105 NAZ 19272
106 NAZ 1920 Oberhausen, Waldwanderung; NIA 5 1 1920 Pfersee, Waldwande-

LU11LS, NAZ 28 1921 Dom-St Morıtz, Waldwanderung 1m Raum Welden nach Bahn-
anfahrt: NAZ 1922 St Joseph, Waldaustflug.

107 NAZ Fa 1921 St Max bei Wellenburg; NAZ JE 1921 St Anton, Ausflug nach
Burgwalden.

108 Beispiel für dıe Fortsetzung dieser Ausflugstradition NAZ 19272 Oberhausen
nach Adelsried.
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Wandervereınen der ersten Nachkriegsjahre nachweisen‘!  09  a Nun kommen S1Ee
auch be1 den Lehrlingsvereinen un manchen Gesellenvereinen VOI; un: ZW ar

zuerst bei Dom-St Morıtz, St Georg un: Pfersee119. Vorerst handelte 065 sıch
och eıne Funktionsgruppe TFAÄEK 7Zweck des Wanderns:; die Gruppe als
jugendliche Lebensgemeinschaft, die eiıne wesentliche Rolle bel der Gestaltung
der jugendlichen Freıizeılit spielte, erscheint 1n den Vereiınen CFST erheblich Spa-
LeT. Im Verein Dom-St Morıiıtz GLZUCH siıch die Gruppen als Strukturelement
des (Sesamtvereıns offenbar nıcht iın einem Zug durch Für die Jahre CS
sınd Gruppenwanderungen eindeutig belegt***. Als jedoch Edl Peter, der
spatere Diözesanführer der ASturmscChar . 1925 als Lehrling 1n den Vereıin e1n-
Lrat, xab S 1LL1UT die tradıtionellen Sonntagsveranstaltungen, gewandert wurde
Sal nıcht. röt Zzwel Jahre danach wurden seiner Erinnerung ach (wieder)

Wandergruppen gebildet. Edl wanderte Führung eınes Gärtnergesel-
len, des Ulmer Sepp; der seıne Naturkenntnsise den Jüngeren muitteilte. Nach
Edlis Schilderung gehörte der Ulmer Sepp auch och nıcht den charısmati-
schen Führerftiguren, die für die Jugendbewegung typisch doch WTlr

als engagıerter Jungmann eın Vorläuter für den Iyp des Jungführers, den eıne
Jugendgeneratiıon spater FEd! Peter selber verkörperte12

FEın weıteres Flement 1ST das Sıngen, W1e€e die häufige Einladung verdeutlıicht,
diıe „Liederbüchlein“ den Wanderungen mitzubringen*”. Noch 1STt für dıe
PrStenNn Jahre eın Beleg finden, da{fß auch das Jjugendbewegte Instrument, die
Klampfe, 1n den Lehrlingsvereinen benützt wurde Dagegen wiırd das Lieder-
buch gelegentlich ın Verbindung mMI1t den marschbegleitenden Instrumenten
Irommeln un Pfeiten ZCENANNLT. [Daraus wırd INa schließen dürfen, da{ß G

109 NA/ DA Sportteıil: Der „Sport- Wandervereıin“ 1n Pfersee hatte 12 eıne „Mädel-“
eıne „Jugendabteilung“, jeweıls geführt VO  — eıner Führerin und einem Führer:; NAZ

1927 „Bund der Altwandervögel“ Sportteıl.
LO NA/Z/ 1919 Pfersee, „tür Wanderlustige ahb Uhr Wanderung“, L1UT für

eınen Teıl der Miıtglieder; NAZ 15 1921 Pfersee, Sonntag „Gruppenwanderung“,
Treffpunkt Uhr be1 St. Miıchael: NAZ 1920 St Georg, „gruppenweıse Spazıergang”;

Dom-St. Morıtz Anm 1: Zu Gruppenwanderungen eım Gesellenvereıin Zentral
z B NAZ 1921 neben eiıner „Sport- Spielabt.“ erscheıint eıne „Wanderabteilung“;
NAZ 1921 wırd erwähnt, da diese Gruppen VO „Führern“ geleitet werden.

1& NAZ 1921 Gruppenwanderung Dom-St. Morıtz in Gruppen, Führer sınd Thoma,
Weiflß Pfleghar; hne namentliche Nennung VO Führern: NAZ 74 1920 197272

112 Gespräch mıiıt Ed! DPeter 15 19972
113 NA/Z/ 1919 1920 „Liederbücher“ be1 Ausflügen des St Ulrich;

NA/ 1919 Oberhausen:; NAZ 1919 Liederbüchlein bei verschiedenen Vereinen
angemahnt.



Die Geschichte der männlichen Jugendvereine 2393

nıcht 1Ur den „Jugendbewegten Idealtyp“ der Wanderung vab, sondern V1

schiedenste Misch- un Übergangsformen zwischen Wanderungen, Musıkaus-
tlügen un!: Ausmärschen. Ansatzweıse siınd solche Unterschiede auch 1in den
Angaben des Vereinsanzeigers erkennbar. Nıcht zuletzt 1St als „Jugendbeweg-
ter Termın Pfingsten hervorzuheben. Da die freıien Tage für berufstätige Junge
Leute nıcht sehr zahlreich kam den Pfingsttagen besondere Bedeutung

Belegt sınd Pfingtsausflüge der -wanderungen 1919 beim Dom-
St Morıtz un: St Ulrich!!+*. 1920 St Ülrich, Oberhausen un Pfersee
unterwegs* . 1921 vab CS Ausflüge wıederum be] St Ulrich un Dom-St Mo-
rtz. Der St Anton marschıierte ZW ar gleichzeıtig ach Innıngen, jedoch iın
Begleitung eınes katholischen Arbeitervereıins SAaMnı®! TIrommlern un:! Pfeitern.
Am tolgenden Wochenende 1aber wanderten die Antoner Lehrlinge allein ach
Burgwalden?*®. 1927 wıederum 1Ur St Ulrich un: Dom-St Morıtz
Pfingsten unterwegs’”/, Fuür 19723 o1bt r keinen Nachweıs, treilich xab C 1n der
Zeıt der sıch überstürzenden Inflation aum mehr Veranstaltungshinweise 1mM
Vereinsanzeıiger., uch 19724 un!: 1925 WTr der Pfingsttermin och nıcht
wıederbelebt, obwohl das Vereinsleben ınzwıischen wıeder besser belegt ist.

Zusammenftfassend se1 bemerkt, da{fß das Wandern der Befürwortung
VO Dr chıela auf der Tagung VO Maı 1927 VOrersi 1Ur be] einem e1l der
Vereine eingeführt wurde und auch nıcht alle Miıtglieder teilnahmen. Außer
mehreren Augsburger Vereiınen wanderten 19727 wahrscheinlich Vereıins-
mitglieder AUS Kempten, Weılheim, Kautfbeuren un Memmuingen118

Dabe] ergab sıch das Problem des Sonntagsgottesdienstes. Dieses wurde
durch die Eınführung eigener Wanderermessen gelöst, die a b Maı 1979 in
den Sommermonaten allen Sonn- un Feıiertagen 1/,5 Uhr fruh be]
St Morıtz zelebriert wurden!!?. 1)a neben Lehrlings- un Gesellengruppen
auch der Quickborn eifrig wanderte, die vorläufig einz1ge wirklich Jugend-
bewegte katholische Organısatıon, erkliärten sıch die Benediktiner VO St Ste-

114 Vgl hıerzu dıe erstien Pfingstausflüge 1ın den Kriegsjahren 51'Teıl des Autsatzes 1N:
(1998), 140 NAZ 1919 Dom-St Morıtz und St Ulrich, beide Pfingst-

MONTLAS.
115 NAZ 1920 SE Ulrich Sonntag; Oberhausen und Pfersee Pfingstmontag. Mehrere

ereine machten tolgenden Sonntag Austflüge.
116 NAZ 1921 St. Ulrich und Dom-St. Morıtz Pfingstmontag; dgl St Anton ach

Innıngen; NAZ 71 1921 Ausflug St. Anton ach Burgwalden.
IA NAZ 19727 St Ulrich und Dom-St Morıtz jeweıls Montag.
118 NAZ 15 19272
119 NAZ 1924 1NweI1ls autf dıe Einführung der Wanderermesse.
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phan deren chüler zahlreich 1im Quickborn vertretien bereıt, eınen
oroßen eıl dieser Frühme{iStermine übernehmen. Die Einladungen rÄRKE

Wanderermesse, die NUu 1im Gottesdienstanzeiger VO  e Kırchenzeitung un
NAZ erschıenen, gelegentlich ın Reimen ftormulıiert, WwW1€ das tolgende
Beispiıel zeıgt:

„Aufruf ZA2LFT: ‚Wanderer-Messe‘ 1/,5 Uhr be1 St Moritz!

Hoch Hımmel steht eın Wölkleın,
Sonntag wiırd 6S hell un!: klar;
Eı, komm, du Wandervölklein,
Brıing dem Herrn das Opfter dar!

Sıng den Morgenpsalm ZUT!T Kaute:
Schlage troh eın Saiıtenspiel!
Der die Welt dir herrlich baute,
Se1 eın erstes Wanderziel!
Haol’ den Segen erst Z Wandern
Sonntags 1n dem Gotteshaus!
IDannn VO eiınem (Drt Z andern
Zieh’ 1n Gottes Welt hinaus  120!“

uch die Gestaltung des Aufrufs iın Gedichttorm ISTt eın Beleg dafür, da{ß Augs-
burgs katholische Jugend VO Geilst der Jugendbewegung inspırıert W al.

Zusammenfassung UN Ausblick

In den Jahren ach dem Ersten Weltkrieg veränderten die Jugend- und Lehr-
lingsvereine ıhre Struktur durch den Verbleib VO  — Jungmännern 1in den Ver-
eiınen. Dies wurde VO weıtsichtigen Präsides gefördert HIC1L11CH 1St 1er
neben Diözesanpräses Johann Bapt. Gernlein VOT allem der Jugend- b7zw. D1ö-
zesansekretär Johannes Nar. Die Jungmänner brachten auch iınhaltliche ewe-
SUuNg 1ın die Vereıine. Allerdings Wal die Rıchtung dieser Bewegung och

M} A 92 Nr. 19 NAZ 19223 abgedruckt rAUK Begınn der Wandersaıson 1n der
Woche VO Christiı Hımmelfahrt:; eın Ühnliches Gedicht erschıen 1n der INAZ VO 1924
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nıcht klar bestimmt: Zunächst weckten VOT allem die Marsch- und die Sport-
bewegung Begeıisterung, wobel das Frömmigkeıitsleben nıcht vernachlässıigt
werden sollte. Den Weg 7G katholischen Jugendbewegung wIı1es schliefßßlich die
Wanderbewegung, W1e€e sıch be1 Betrachtung der zweıten Häilfte der Zwanzıger
Jahre zeıgen wırd

Um 1923 erfolgte eın Rückschlag 1in der Entwicklung. Neben den Auswir-
kungen der Inflationskrise der plötzliche 'Tod VO Diözesanpräses
Gernlein!*! SOWIe der Wechsel VO Diözesansekretär Nar 1Ns Amt des Carıtas-
direktors!®  2 VO einschneidender Bedeutung. Neuen Schwung brachte ab 1925
ann eıne Jüngere Präsesgeneration SOWIl1e das verstärkte ngagement der Jung-
manner 1n den Vereinen un! 1im Verband.

1:24 Zum Tod und AA Beisetzung Gernleins den NAZ7Z-Bericht VO 1923
2 Nar veröttentlichte bereıits 1mM Marz 1922 als Carıtasdırektor eiınen mehrteıilıgen Autsatz:

ADas Christentum der Liebesbund“ (4 eıl: NAZ 11 1922 Jugendsekretär blieb
nebenbeı, bıs 1m Sommer 1924 Rıchard Herb ernannt wurde. ABA. 1656 Schreiben
Frieseneggers das Bischöfliche Ordinarıat mıiıt Bıtte Ernennung eınes Jugend-
sekretärs, dat VO 41 1924; ntwort des Generalvikars VO 1924


